9 Und ich fahe einen Engel EX 
ESS fliegen mitten durd) den 2 %% 
Ajinmel, der hatte ein ewig 17 
Evangelium, zu verkindiden 
denen, die auf Erden fihen 
und wohnen, und allen Gei- 
den, und Grfchlechtern, und 
3 Sprachen, und Dolkern, und 
fpradı mit großer Stimme: 
LZürdytet @ott, und gebet 
3 ihm die Ehre; denn die Deit 
feines @erichts il kommen, 
und betel anden deraremacht 
4 hat Yinmel, und Erde, und 
A leer, und die Waffer- 
brunnen. SDffß. ob. 14, 6.7. 
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Zum beiten. 


O.NR Hüufden 


1. &3 miärffen denen, die Gott Fieben, 4, Zwar kann da3 Fleisch e3 nicht ermeflen, 
Wohl alle Ding’ zum beiten jein; Daß alle Ding’ zum beiten gehn; 

Dies Wort jteht ewig feit gefchrieben, Da3 denft im Kreuz: Gott Hat vergefjen, 
Und Sprach’ da3 Herz auch tanjend Nein. Sih gnädig nah) un3 umzufehn, 

Was Gott nad) ew'ger Weisheit tut, Da3 Hangt und bangt, das zagt und East, 
Das macht er recht, da3 macht er gut. AS Hab’ er nie nad) uns gefragt. 


2. Wie fann denn Gott die Seinen Hafen, 5. Drum heißt e3 feit heim Wort geblieben, 
Die er zum Heil berufen Hat Und mit dem Herzen drauf beruhn: 

Und die mit Xiebe feit umfaffen, E3 müfjen denen, die Gott lieben, 

Was Fein Liebe firr fie tat! Selhft Sind’ und Schwadhheit Dienite tun; 
Nein, ob der Weg auch trübfalspol, Sa, brädy’ auch) Kreuz auf Kreuz herein, 
Gott weiß, wie ftarf er lieben joll. E3 muß fürwahr zum beiten fein! 


3. Kann Gott auch jemals irregehen, 6. Zum beiten, ja, zum ew’gen Segen! — 
Wenn er bald dies, bald da3 auflegt, Das ift de3 Glaubens ftarfer Stab, 

Und fich in der Perjon verjehen, Mein Licht auf dunfeln Leidenswegen, 
Wenn mandher größre Laften trägt? Mein fürer Troft Bis in das Grab, 

Ach nein, ad nein, Gott irrt fich nicht! Mein Lofungswort durch Welt und Zeit, 


Gr wägt und wiegt im ew’gen Licht. Mein Subellied in Ewigkeit. 


Allein aus Gnaden de3 Herrn fchwer machen, wenn man alle Einzelheiten des- 
felben bis in3 fleinite hinein deuten will. Das joll man aber 
bei einem Gleicjnis nicht tun. Ein Gleichnis beleuchtet gewöhn- 
Math, 20, 1-16 ih nur eine wichtige Lehre. Wenn man die herausgefunden 

Manche Halten diefes Evangelium für eine der fehiwierig- hat, fo fan man getroft die einzemen Stüde, die nur dazu 

on Stellen der Heiligen Schrift. Das Tiegt aber daran, daß dienen, das Bild des Gleichniffes auszujchmücden, beifeite Tafjen. 
an iiber die Lehre hinausgeht, die der Herr feinen Küngern Nehmen wir zum Beifpiel das Gfeichnis, in welchem uns der 
| diefem Gleichnis gegeben hat. Man fann fich jedes Gleichnig Herr jagt, daß fein Tag fommen werde tvie ein Dieb in der 


Zum Cyangelium am Sonntag Septuagefimä 


9 Der „Iuthevan 3a 


Tacht. Darin will er uns flarmachen, vie. plößlih und ganz 
unerwartet der Süngfte Tag fommen wird. Gerade wie ein 
Dieb dann fommt, wenn man ihn am ienigften erwartet, fo 
fommt auch der Tag des Heren gerade in dem Wugenblid, 
ivenn man es nicht denft. Was würde daraus werden, wenn 
man mın in diefem Gleichnis alles ausführlich auslegen und 
anmenden wollte? Dder wenn der Herr in dem Gleichnis dom 
ungerechten Mammon den ungerechten Haushalter lobt, jo 
jtreicht er doch nur die Klugheit der Weltfinder in trdifchen 
Dingen heraus und fordert feine Künger auf, ebenfo flug in 
geiftlichen Dingen zu fein. So tft denn auch das Gleichnis von 
den Arbeitern des Weinberg3 ganz einfach, wenn man e3 im 
feinem Zufammenhang betrachtet und nicht über jeinen Yived 
wen: Was wird un3 dafür? 

Unmittelbar vor diefem Gleicgnis wird ung berichtet, daß 
ein reicher junger Oberfter des VBolfes zun Herren trat und ihn 
fragte: „Guter Meifter, was foll ich Gutes tun, daß ich das 
eivige Leben möge haben?” Da er gefragt hatte: „Was foll 
ich tun?” fo antwortete ihm der Herr feiner Frage gemäß, 
jva3 er, der Fragefteller, tun müfje, wenn er duch jein eigen 
Berdienft daS ewige Leben haben möchte. Er jprad: „Willft 
du zum Leben eingehen, fo halte die Gebote.” ALS der Oberfte 
darauf exividerte, die habe er von feiner Jugend auf gehalten, 
jtellte der Herr ihn auf die Probe und befahl ihm, noch ein 
Ding zu tun: „Verfaufe, was du haft, und gib’3 den Armen.” 
Darauf aber ging der Reiche weg und fehrte dem Herrn den 
Nücden. Der Herr aber fpradh: „Sch age euch, ein Neicher 
wird jchiverlich ins Himmelreich fommen.” Das gab Petrus 
Anlaß, den Heren zu fragen: „Siehe, wir haben alles verlaffen 
und find dir nachgefolget; was wird uns dafür?“ Sefus aber 
antwortete ihm: „Wer verläßt Häaufer oder Brüder oder Schive- 
ftern oder Vater oder Mutter oder Weib oder Kinder oder 
Siefer um meines Namens willen, der wixd’3 Hundertfältig neh- 
men und das eivige Leben ererben.“ Merfen wir wohl darauf: 
ererben, nit verdienen! Un dies Berjprechen eines 
Snadenlohnes fnüpft der Herr aber eine ernjte Warnung: 
„Uber viele, die da find die Erjten, werden die Lebten, und 
die Ketten werden die Eriten fein.” Damit macht der Herr den 
Petrus auf die große Gefahr aufmerfjam, in der ex bei feiner 
Lohnfucht jchivebte. Viele, die das Ghangeliun gehört haben 
und fich ganz auf die Gnade Gottes verlaifen jollten, gehen 
dennoch verloren, weil fte fich auf ihre eigenen Werfe verlafjen. 


Gottes Lohn tft ein Gnadenlohn 

Der herrlichite Artikel in der ganzen Heiligen Schrift ift 
diefer, dat Gott die Siinder felig macht aus lauter Gnade, durch 
den Ölauben an den Heiland. Diefer Glaubensartifel ift die 
Sonne, welche die ganze Schrift durchleuchtet und ihre Strahlen 
bis in das Herz der Chrijten Hineinjendet. Nimmt man diefen 
Artifel iweg, jo bleibt nichts als die tiefite Finfternis übrig, 
in welcher der Simder umfommen muß. AM Luther in der 
Sinfternis des Bapjttums jchmachtete und fig” mit fernen 
Mönchsiwerken falt zu Tode marterte, um den Tieben Gott mit 
feinen guten Werfen zu verjühnen, machte diefer Artifel fern 
Herz Kicht und beiwahrte ihn vor Verzweiflung. Sobald er die 
Schriftiwvorte veritand: „Der Gerechte wird feines Glaubens 
leben“, wurde es in jeinem Herzen hell. Da freute er fich der 
frohen Botichaft von der Gnade Gottes in Chrifto Sefu. Die 


Erfenntnis, daß Ehrijtus Schon das Gefeß für ihn erfüllt ın 
mit feinem Leiden und Sterben die Strafe für feine Sünde 
gebüßt hatte, war für Luther eine herrlichere Botfchaft, a 
wenn ein zum Tode Verurteilter die Worte hört: „Du bi 
begnadigt!l” Denn die Worte „So halten wir eg num, daß & 
Menjch gerecht werde ohne des Gejekes Werke, allein durch de 
Glauben“ find für ung Simder die Botfchaft, daß wir von de 
eivigen Tode begnadigt find. Sp fingen wir denn: 

Aus Onaden foll ich jelig werden; 

Herz glaubjt du’S, oder glaubft du’3 nicht? 

Was willit du dich jo blöd gebärden? 

St3 Wahrheit, was die Schrift verjpricht, 

So muß auch Diefes Wahrheit jein: ı 

Aus Gnaden tft der Himmel dein. 

‘(Lied 234, 1) 


Der Mißbrauch diefer Botfchaft 
Da fprechen wohl mande: „Wenn das wirklich wahr if 

daß man allein aus Gnaden jelig wird, ohne Werfe, dan 
fönnen wir es uns ja leicht machen. Wir leben fo dahin, iv 
es ung gefällt, genießen diefe Welt, und wenn ivie dann fterbeı 
jo werden wir aus Gnaden jelig.” Wie fehr täufchen fich fold 
Spötter aber! Solchen gelten die Worte: 

Aus Gnaden! — Doch, du fichrer Sünder, 

Denk nicht: Wohlan, ich greif’ auch zul 

Wahr 1jt’3, Gott rufet Adams Kinder 

Aus Gnaden zur verheißnen Ruh’; 

Doch nimmt er nicht aus Gnaden an, 

Wer noch auf Gnade fünd’gen fann. 

(Lied 234, 6) 

»töge doch ja feiner jagen: „Diejenigen, welche ii der elfte 
Stunde in den Weinberg gegangen find, Haben auch noch ihre 
vollen Lohn empfangen, weshalb fol ich mich alfo den ganze 
Tag in der Hibe plagen?” Wer weiß denn, ob er noch in de 
elften Stunde Gelegenheit haben wird, des Hausvaters Stimm 
zu hören? Zunächit Dürfen wir nicht vergejjen, daß der Lohr 
den diefe Arbeiter empfangen haben, fein Verdienft, fonder 
ein Önadenlohn war. Das ift es ja, was der Herr uns ti 
diefem Gleichnis lehren will, nämlich daß wir nichts mit unjerr 
Tun bexdienen, fondern daß er uns alles aus Gnaden gib: 
Hat er nicht Macht zu tun, was er will, mit dem Geinen 
Wer Hat da ein Necht, jcheel zu fehen, daß Gott jo gütig ijt 
Sodann fonnten fich diejenigen, die der Hausvater in der elfte 
Stunde fand, damit entfchuldigen: „ES hat uns niemand ge 
dinget.“ Wer aber das Coangeliun gehört hat, hat feine Ent 
Ihuldigung, wenn er nicht in des Herın Weinberg arbeitet 


Aus Gnaden durch den Glauben 


Gnade und Glaube gehören beifammen. Was der Her 
dem Sünder im Evangelium in Gnaden anbietet, gibt ihm de 
Heilige Geijt durch den Glauben, den er duch das Gvangeliun 
im Herzen des Gläubigen wirft. Somit fünnen die gläubigeı 
Ürbeiter in des Herrn Weinberg freudig fingen: 

&3 tt das Heil uns fommen ber 

Von Gnad’ und lauter Güte, 

Die Werfe helfen nimmermehr, 

Sie mögen nicht behüten; 

Der Glaub’ jieht Sefum Chriftum an, 
Der hat g’nug für uns all’ getan, 


Er ijt der Mittler worden. (Lied 237, 1) 
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Und dennoch Arbeiter 


Die Werfe helfen nimmermehr, und dennoch dingt der 
re Arbeiter und nit Müpiggänger. Wie ftinmt das? Du, 
ber Ehrift, fannft diefe Frage leicht beantworten. Sobald 
| im deines Hausbaters Weinberg gefonmen bift, jollteft du 
ich Für ihn arbeiten. Wozu aber? Nicht um dir mit deiner 
beit, mit deinen Werfen, die Seligfeit zu verdienen; denn 
e haft du ja Schon im Glauben ergriffen. Nein, jondern du 
euft dich jo jeher darüber, daß dich dei Hinunlifcher Hausdater 

feinen munderfchönen Weingarten hineingelafjfen Hat, daß 
| aus Freude und Dankbarkeit iiber feine Gnade und Güte 
m mit willigem Herzen dienen willit. Da fönnteft du doch nicht 
ren Augenblid dem Gedanken Naum geben: „Das tue ich, um 
Eden Himmel zu verdienen.” Du freuft dich ja eben, weil 
' den Htmmel fchon haft. Und dennoch wird der himmlische 
tusbater deine Danfeswerfe mit jeinem Onadenlohn belohnen! 


Die zwölfte Stunde 


, Die zmölfte Stunde wird fommen. Der Abend naht. &3 
mmt die Nacht, da niemand wirfen fan. Wie herrlich ftrahlt 
in der Finfternis diefer Nacht die jeligmachende Gnade Gottes 

Chrifto Seful Da denkt denn der treue Arbeiter nicht mehr 
ran, ob er am Morgen oder um die dritte oder fechite oder 
unte oder gar um die elfte Stunde bon feinem himmlischen 
tusbater angeftelt worden war, er denft nur dacan, daß 
fer ihn aus Gnade in feinen Weinberg gefandt hat. Co 
öftet er fich denn und bereitet fi auf die zwülfte Stunde 
x, indem ex im feiten Glauben an das heilige Evangelium 
3 Wort der Gnade fpricht: 

Aus Gnaden! — Hierauf will ich fterben; 

Sch fühle nichts, doch mir tit wohl; 

Ich Fern’ mein fündliches Verderben, 

Doch auch den, der mich heilen fol. 

Mein Geift ift froh, die Seele lacht, 

Weil mich die Gnade jelig macht. 
(Lied 234, 9) 
8%... Spiß 


[uszug der Nede Philipp Melanchthons, gehalten 
ei der Leichenfeier Luthers am 22. Tebruar 1546 
in Wittenberg 


Am 18. Februar 1546, eine Viertelftunde dor drei Uhr morgens, jtarb 
, Martin Luther in Eißleben fanft und in aller Stille. AlS die Leihe am 
‚Februar in die Schloßlirhe in Wittenberg gebracht worden mar, hielt 
hann Bugenhagen die Vredigt über 1 Theil. 4,13. Darauf folgte in lateini- 
er Sprade Philipp Melanhthons Trauerrede, die hiermit etivas berfitrzt in 
ipar Cruciger3 überfebung Wiedergegeben wird und zwar nicht nur zur 
te Luthers, jondern zum Andenten des NKedners. 

Am 19. April 1560, alfo vor 400 Iadren, ftarb Melandithon. In diefem 
denliahr wird vieles iiber diefen Sreund und Gebilfen Luthers gefchrieben 
rden. Der Drud feiner Trauerrede beim Begräbnis Luthers foll hiermit 
nem MAndenlen gewidmet jein. „Der Zutheraner” wird Tpäter noch mandes 
er Melanchthons Leben und Wirlen zu jagen haben. — 2.%. ©. 


Wiewohl ich in diefem unferm und aller frommen Herzen 
1d der Kirche Ehriiti gemeinem Leide und Trauern bor eigenem 
etriibnis jehiwerlich reden fann, und mwiewohl man pflegt in 
[hen Reden, jo man von den Veritorbenen tut, viel zu jagen 
m jonderlihen Tugenden derer, die man Toben joll, die fie in 
tem Leben an ihnen gehabt oder erzeigt haben, fo will ich’3 doch 
Bt davon zu reden anftehen lafjen und allein von diefem Vor= 
dinften jagen, nämlich von feinem Amt, jo er in der Kicchen- 


tegierumg führt, denn fromme, gottesfürchtige Herzen follen’s 
geiviß dafür halten, jo Dr. Martinus Luther feliger, die rechte,- 
reine, nötige und heilfame Lehre in der Kirche treulich gelehret 
und erflärt hat, daß Gott allezeit dafür hoch zu danken fet, daß 
er dDiejen Mann eriwecet und daß feine Arbeit und Fleif, Treue 
und Vejtändigfeit, jo er in feinem Lehramt erzeigt, und andere 
Tugend billig gu loben und riühmen und dag allen Gottesfircch- 
tigen billig fein Gedächtnis Tieb und wert fein folle. 

©o tollen wir num an dem erftlich anfangen, vie St. Bau- 
hus jpricht, daß Gottes Sohn, Zefus Chriftus, ift in die Höhe 
gefahren, und fißet zur Nechten feines ewigen Vaters, und gibt 
den Menjchen göttliche Gaben, nämlich die Lehre des Cpangelii 
und den Heiligen ©eiit; und daß force folder Gaben teilhaftig 
jverden, erwedet er Propheten, Apoftel, Lehrer und Hirten und 
nimmt Ddiefelbigen aus diefer unferer Sammlung oder dem 
Häuflein derer, die da Schüler find und die Heilige Schrift der 
heiligen Propheten und Apojtel lejen, hören, Yieben und treufich 
dabei bleiben. 

Und berufet oder erivedet zu diefer Arbeit und Nitterfchaft 
nicht allein diejenigen, fo in der ordentlichen Oberfeit und Ne- 
gierung find, fondern macht’3 alfo, daß ex eben diefelben antaftet 
und wider jte jtreitet durch chriftliche Lehrer und Prediger, fo er 
aus andern Gemeinden, Ständen und Leuten erwählt. md ift 
einem chriitlichen Herzen gar tröftlich und nüßlich zu fehen, jo ex 
die Kirche zu jeder Zeit der Welt vor Augen hat, und die große, 
hohe, göttliche Wohltat betrachtet, ivie Gott von Anfang inuner 
für und für heilfame Lehrer feiner Kirche, je einen nach dem 
andern, gejandt hat, alfo daß, gleichivie in einer Schlachtord- 
nung, io die, jo borne im erjten Glied geftanden, biniveg- 
fommen, fobald andere in derjelben Statt und in ihre Fuß: 
jtapfen getreten find. Und obwohl diefe lekte Zeit, alg das Yebte 
und jchwächite Alter der Welt, viel gebrechlicher ift, weder die 
vorigen geivefen, jo hat doch Gott allezeit etliche, dadurch ex die 
Lehre in der Kirche ivieder berneuert und Irrtum geftraft, als 
übrige erhalten, und ijt offenbar, daß jeBund zu unferer Zeit die 
reine Lehre de3 Evangelit durch den Mund und Schrift des ehr- 
würdigen Heren Dr. Martini Luthers viel Heller und reimer 
wieder angezündet und ans Licht gebracht ift. Darum Soll er 
billig unter die Zahl und Ordnung der hohen, bortrefffichen 
Leute gezählt werden, welche Gott fonderlich exivecfet und ge- 
jandt, feine Kicche auf Erden zufammenzubringen und ivieder 
aufzurichten; und wir follen willen, daß folde Leute für die 
ioönite Blüte oder beiten Kern und Ausbund des menschlichen 
Sefchlecht3 auf Exrden zu Halten. 


Luther al3 Lehrer 

Was jind aber num für bornehme, fondere Stidfe wahr- 
haftiger Lehre, duxcch Dr. Luther an den Tag gebracht oder er- 
flärxt, darum er in feinem Lauf und Lehramt, fo er zu feiner 
Zeit vollendet, billig zu loben? Dr. Luther bat die twahrhafte, 
reine chriitliche Lehre, jo zubor in dielen vornehmen Artifefn 
verdunfelt, wieder an den Tag gebracht und mit Fleif erfläret. 
Denn da8 ift öffentlich und unleugbar, daß viele große, grobe und 
greifliche Finiternis und Serum in der menjchlichen Lehre von 
der Buße gewesen; dieje hat er gejtrafet und gelehret, tvas rechte, 
riftliche Buße fei und welches da jei der geivilfe, wahrhaftige, 
beitändige Troft der Herzen und Gemwiflen, fo vor Gottes Zorn 
von jvegen der Sünden erfchroden find. 


{92} 


Er hat auch erklärt die rechte paulifche Lehre, tvelche jagt, 
daß der Menfch allein durch den Glauben vor Gott gerecht werde. 
Auch hat er gezeigt, und mit Fleiß gelehrt den nötigen Unter- 
fchied zivifchen dem Gefeß und Evangelium und zivijchen der 
hohen göttlichen Gerechtigfeit des Geijtes und der außerlichen, 
weltliden Zucht oder Frömmigfeit. Alfo hat er auch gelehret, 
jva3 rechte Anrufung Gottes jei und wie fie gefchehen foll, und 
hat die ganze Kicche getviefen von der heidnifchen Sindheit und 
Unfinnigfeit, jo da träumt, man fönne Gott anxıufen, obgleich 
die Herzen im heidnifchen Biweifel Tiegen. Dagegen hat ex die 
Leute unterrichtet, dat rechte Anrufung muß gefchehen im Glau- 
ben und gutem Geiviffen, und hat uns allein getviefen zu dem 
einigen Mittler, dem Sohn Gottes, der da fibet zur Nechten des 
eivigen Vaters und bittet für ung, nicht zu fteinernen oder höl- 
zernen Bildern und Gößen, noch zu den toten Menfchen und ver- 
itorbenen Heiligen, wie der große Haufe gottlofer Leute in 
jchreefficher Blindheit zu jolhen Gögen und Toten Buflucht Hat 
und. jie anbetet. 

Sr hat auch mit treuem Fleiß gelehrt von rechten guten 
Werfen, die da Gott gefallen, und hat dies gemeine chriftliche 
Zeben des weltlichen Negierenden und aller anderer Simter und 
Stände alfo gezieret, gepreifet und verteidigt, daß desgleichen 
in feinen andern Schriften aljo zu jehen tt. 

md endlich Hat er bon den rechten, nötigen chriftlichen 
Werfen unterfchieden und abgejondert die Ffindifhe Übung in 
Zeremonien und andern Saßungen und Geboten, von Menfchen 
eingeführt, dadurch rechte, wahrhaftige Anrufung Gottes ver- 
hindert jvird. ; 

Luther al3 Ausleger 

Darüber hat ex jelbjt auch viel Schöner Yuslegungen etlicher 
Bücher Mojes, Palmen, Propheten, Evangeliften und Apoftel 
gefchrieben, von welchen auch Erasmus alfo geurteilet, daß fie 
jweit beffer und nüßlicher find denn aller anderer Auslegung, 
deren Schriften vorhanden find. ©o hat er zugleich auch gegen 
die Feinde der reinen Lehre müljen fechten und doch Daneben viel 
Ihöner Auslegungen, welche voller tröftlicher, chriftlicher Lehre 
find, gefchrieben, und vielen armen irrigen und befchiverten 
Geivillen mit chriitlicden Nat und Troit geholfen. Und dieiveil 
die vornehmften Hauptftiicke göttlicher Lehre Hoch und weit über 
menschlichen Berjtand find, als die Kehre bon der Vergebung der 
Simden und vom Ölauben, fo muß man dabei abnehmen md 
befennen, daß ex bon Gott gelehrt fei. So haben auch viel unter 
uns jelbft gejehen, was ex für hohe, geijtliche Kämpfe gehabt, in 
iwelchen ex gelernet, daß man müfje durch Glauben gewiß jehlie- 
Ben, daß wir bon Gott zu Gnaden angenommen und exhört 
iperden. 

Darum it fein Yiveifel, Fromme riftlihde Herzen werden 
für und für bis zur Eiwigfeit die göttliche Wohltat rühmen und 
preifen, die ex durch Ddiefen Dr. Luther jeiner Kirche gegeben. 
Und werden erjtlich Gott dafür Xob und Danf jagen; danach auch 
vor aller Welt öffentlich befennmen, daß fie durch Ddiefes teuren 
Mannes treuen Fleiß und Arbeit in Schriften und Predigten 
viel gebeijert und ihm dafür danfbar zu fein jeduldig find. Daß 
aber auch etliche qutherzige Leute je guzeiten geflagt haben, 
Dr. Luther wäre etivaS zu hart und rauh gewefen im Schreiben, 
davon will ich nicht disputieren, iweder ihn zu entfchuldigen noch 
zu loben, fondern lafje es bei der Antwort, die hiervon Erasmus 
oft gegeben hat: „Gott habe der Welt zu Ddiefer leßten Zeit, darin 
große und jchivere Seuche und Gebrehen überhandgenommen, 
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auch einen harten, fcharfen Arzt gegeben. Gott regiert 1 
Kirche nicht nach menfchlihem Nat und Weisheit, und macht fer 
Werkzeuge, jo er exivedt, nicht allerdinge gleich; das iit ab 
allzeit und bei allen alfo, daß gemeine eingezogene und fitt 
Leute nicht Gefallen haben an großer Heftigfeit in andern, 
fei gut oder böfe.“ 
Luther al3 Borbild 

Nun tiffen wir, daß Dr. Luther ein folder Mann geie 
denn er hat ob der reinen Lehre bejtändiglich und mit treue 
Fleiß gejtritten und fie allezeit verteidigt, jo hat er auch ein gi 
aufrichtig und unverleßt Gemwifjen behalten. So muß auch & 
jeder, der ihn recht erfannt, und oft um ihn geivejen, Dief 
zeugen, daß ex ein fehr gütiger Mann gewefen, und two er umt 
Leuten gewesen, mit aller Nede holdfelig, Freundlich und Tiebli 
und gar nicht frech, ftürmifch, eigenfinnig oder zänfifch; und iv 
doch daneben ein Ernft und Tapferfeit in feinen Worten u 
Gebärden, als in einem folden Mann fein follte. Summe, 
ivar in ihm das Herz treue und ohne Falfch, der Mund freun 
Yich und Holdfelig, und alles, tva3 wahrhaftig, was ehrbar, mw 
recht, wa3 feufch, was Tieblich tit, was wohl Yautet, danach) ( 
trachtet. Daher offenbar it, daß die Härtigfeit, jo er wider | 
Feinde der reinen Lehre in Schriften gebraucht, nicht ein 
zänftfchen und boshaftigen Gemits, fondern eines großen Ex 
jtes und Gifer3 zu der Wahrheit gewefen ijt. Solches mülfen fi 
alle, und viel andere fremde Leute, die ihn gejehen und erfan 
von ihm Zeugnis geben. 


Luther al3 Beter 

Sch bin jelbit oft dazu gefommen, daß er mit beit 
Tränen für die ganze Kirche jein Gebet gefprochen. Denn 
nabın ihm täglich befondere eigene Zeit und Weile, etliche Pf 
nen zu fpredhen, darunter er mit Seufzen und Weinen fi 
Gebet zur Gott mengte, und ivard oft in täglichen Neden univil 
über die, fo aus Faulheit, oder bon ivegen ihre Gefchäfte bı 
geben, e3 fei genug, allein mit einem furzen Seufzen anrufı 

Daß nun ein folder teurer Mann eines fo gang hof 
Verjtandes, dazu trefffich gelehrt und durch Yange Übung be 
jucht und erfahren und mit vielen hohen chriftlichen Tugent 
begabt und von Gott jonderlich der Kirche wieder aufzuhel 
exivedt und gewählt wurde, aus diefem Leben umd unje: 
Mitte und Gefellichaft hinmweggefordert und abgejchteden tft, i 
tragen wir unferthalben billig Kummer und Schmerzen. De 
tote find num ganz wie arme, elende, verlaffene Waifen, fo ein 
teuren trefflihen Mann und Vater gehabt und deffen beram 
find. Uber doch, weil wir Gott Gehorfam jhuldig find u 
feinem Willen uns ergeben müfjen, follen wir doch ein ftet 
eivig Gedächtnis diefes unfers lieben Vaters behalten und i 
aus unfern Herzen nicht laffen. Sa, wir follen jeinethalben & 
danfen und uns mit ihm freuen der ganzen fröhlichen, jelig: 
eivigen Gemeinfchaft, jo er jeßt hat mit Gott und dem Sa 
Gottes, unferm Herrn Sefu Chrifto, und mit den heiligen Väte! 
Propheten und Apoftel, des er bei jeinem Leben im Glaul 
und Vertrauen zu Gottes Sohn allezeit zum höchjten bege) 
und mit großem Verlangen darauf gewartet: da er nun mi 
allein hört, daß feine [ehwere Arbeit und treuer Fleiß, fo er 
der reinen Lehre des Cvangelii zu pflanzen und ausbrei: 
gehabt, von Gott und der ganzen himmlischen feligen Kir 
im eivigen Leben gelobet und gepreijet wird, jondern er a 
felbft, al der nun aus diefem fterblichen Körper als aus ein 
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erfer ledig geworden und in eine andere, viel höhere, herr= 
here, göttliche Schule fonımen, jebund nun bon Augen anz 
auet und erfennt das Hohe, unergründfiche, eiwige Wefen 
sttlicher Majeftät und die zwei Naturen, göttliche und menfch- 
de, in eine Perjon des Sohnes Gottes vereinigt, und den 
mzen Hohen twunderbaren göttlichen Nat, dadurch er feine 
icche im menschlichen Gejchlecht geihaffen und erföfet. Und 
eil er diefe iiber alle Maßen hohen, unbegreiflihen Sachen 
hie durch Glauben im Wort und furzgen Sprüchen der gütt- 
chen Schrift eingewidelt und zugededt, betrachtet, Hat ex jebt 
nausfprechliche Freude, daß er folches offenbarfih vor Augen 
ht und ‚von ganzem, brennendem Herzen ohne Unterlag Gott 
ft für dieje allerhöchite Wohltat. 

Darum jollen wir gar nicht zweifelt, daß diejer unfer Tieber 
ater, Dr. Luther, bei Gott in eiviger Seligfeit ift. Aber darum 
fümmern toie ung billig, daß wir num einfam und bverlaflen 
nd. Sedoch follen wir dies willen, daß Gott auch diefes von 
13 haben will, daß wir feiner Tugend, und der Wohltaten, die 
13 durch ihn gegeben find, eingedenf find. Diefe Dankbarkeit 
len wir ihn treulich Leisten und follen erfennen und betrachten, 
15 er ein edel, föjtlich, nüßlich und heilfam Werkzeug Gottes 
ivefen und jollen feine Lehre mit treuem Fleiß lernen umd 
halten. Darum fo mwollet mit mir aus xechtem chriftlichen 
erzen und Glauben zu Gott fprechen: 

D allmächtiger Gott, eiviger Vater unfer3 Heren und Hei- 
des Seju Ehrifti, der du dir eine eivige Kirche gejchaffen und 
jwählet hait, famt deinem ewigen, eingebornen Sohn Sefu 
brifto und dem Heiligen Geift; der du bift weife, gütig, barm- 
r3ig, ein gerechter Nichter, wahrhaftig, jtarf und mächtig zu 
in, was dir gefällt; wir jagen dir Dank, daß du aus dem 
enfhhliden Gefchlecht deine Kixcche, deinem eingebornen Sohn 
t einem eivigen Erbe fammeljt, da Predigtamt des Evangelii 
haltit, und dasfelbige auch zu unferer Zeit durch deinen treuen 
jener, Dr. Martinum Luther, wieder aufgerichtet Haft. Wir 
tten bon ganzem Herzen, daß du auch für und für deine Kirche 
lenthalben erhalten und regieren wolleft, und in uns verfiegeln 
1d beivahren die wahrhaftige, reine Lehre, wie der Prophet 
einia im 5. Kapitel für feine Schüler und Jünger bittet. Du 
olleft auch unfere Herzen entzünden durch deinen Heiligen 
eilt, daß toir dich wahrhaftig anrufen, und unfer Leben nach 
inem Wort und Willen regieren und bollführen. Amen. 

D.®.©. 


Neifebericht von VBizepräjes Oliver Harms 
(Auf der Luftbahn von Bombay nad) Hongkong) 


Der Hauptgrund für diefe Mifitonsreife, die Prof. Lorman 
eterjen und ich im Snterefje unjerer Synode machen, ift der, 
7 erjten regelmäßigen Verfammlung der Ev.=-Lutherifchen 
icche Indiens beizumohnen. Im Zufammenhang mit diefem 
ejuh war e3 unjere Wufgabe, jo viele Mifftonzfelder als 
öglich vor und nach der Verfammlung in Indien zu befehen. 
emgemäß wurden die nötigen Vorkehrungen getroffen, und 
m 28. Dezember machten PBrofefior PBeterfen und ich, nebit 
reiner Gattin, uns von St.Louis aus auf die lange Neife. In 
ev York Tag ein dichter Nebel über der Stadt und dem 
lugbafen, jo daß die Abfahrt einen vollen Tag aufgejfchoben 


iperden mußte. Dadurch ging uns auch ein ganzer Tag in 
London fir unfere Gefpräche mit umfern dortigen Brüdern, 
verloren. 


Dieje Berfammlung in London fand in der Amtsitube der 
dortigen Gemeinde jtatt, wo nicht nur die Ep.-Luth. Kirche 
Englands, jondern auch die „Lutherifehe Stunde” und der 
Concordia-Verlag don London ihre Amtsjtuben haben. Die 
Paltoren in England und ihre Leiter, Dr. E&. George Bearce, 
bemweifen ein xeges3 Sntereffe 
und einen löblihen Eifer im 
Betrieb der Firchlichen Arbeit 
dafelbit. Ihr Intereffe an rei- 
ner Lehre und rechter Braris 
leuchtete aus den Fragen her= 
bor, welche fie in bezug auf 
unfere Synodalderfammlung im 
San Francisco an ung ftellten. 

Am Neujahrstage hatten 
wir ©elegenheit, da® Sentinar 
der Sächfifehen Preificche in 
Deutfchland zu bejuchen. Dies 
Seminar, eine theologische 
Hochiehule genannt, befindet 
fih auf einem Tieblichen, be= 
mwaldeten Grundjtücd in Ober- 
urfel. Die Behörde des Semi- 
nars beabfichtigt, die Anftalt zu vergrößern, und bittet dazu 
unjere Shnode um Hilfe; doch erivarten wir bon ihnen zunäcft, 
daß fie jich nach Kräften anftrengen, die nötigen Gelder felbjt 
zu jammeln. — Da eine neue Kirche immer großes nterejje 
berborruft, jo waren auch beide Kirchen, die in England und die 
in Deutfchland, bei der Organifation unferer neuen Schiweiter- 
firche in Indien interefftert. 

Am Neujahrstage wohnten wir dem Gottesdienst der Drei- 
einigfeitsficche in Frankfurt bei, deren Seelforger, P. Bernard 
2. Danner, der unfer Ddortiges Programm für die geiftliche 
Berjorgung unfer3 Militärs leitet, nicht nur eine bortreffliche 
Predigt hielt, jondern uns willfommene Dienfte leiftete, indem 
er uns die Sehenswürdigfeiten in Frankfurt, Wiesbaden md 
Dberurfel zeigte und uns dann beizeiten zum Flughafen brachte, 
bon welchem aus mir unfere Reife nach Indien fortfeßten. 
Unterwegs hielten wir aber auf furze Zeit in Nom, Athen, 
Serufalem und Seriho an und benußten die zur Verfügung 
jtehende Zeit, ung ein wenig in diefen altertiimlichen Städten 
umzufchauen. 

Ym 12. Nanuar hielt die aus Bajtoren der Miljourt- 
Synode beitehende Miffionarsfonferenz ihre erjte Sibung ab. 
Diefe Konferenz ging der Berfammlung der Ep.-Luth. Kirche 
Indiens voraus. CS var mir bergönnt, im Eröffnungsgottes- 
dienst der Konferenz die VBredigt zu halten. Mein Tert war 
Matth. 28, 18—20, und ich bemühte mich, die große Notivendig- 
feit energifcher Miffionsarbeit, ftrengen Fefthalten3 am ganzen 
Wort Gottes und vollftändigen Vertrauens auf die von Sefu 
gegebene Berheigung feiner Gnadengegenivart darzulegen. Die 
Konferenz beichäftigte fid mit dem Studium der Heiligen 
Schrift, mit der Lehre von der Gemeinfchaft der Gläubigen 
und dem Verfuch, zufammen mit unjerer ganzen Sicche zu 
einer fehriftgemäßen Entfeheidung in bezug auf die Kundgebung 
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diefer Gemeinjchaft zu gelangen. Die lieder unjerer Mij- 
fionarsfonfereng in Indien find jehr energijche Miffionsarbeiter. 
Die Konfereng dauerte zwei Tage, und beiden Vertretern der 
Synode wurde reihfild Gelegenheit gegeben, jih nah Wunfch 
auszujprechen. 


Am 14. Sanuar trat die Synode der Ep.-Luth. Kicche 
Indiens zufammen. In diefem Gottesdienit, wie auch im Er- 
öffnungsgottesdienft der Miffionarsfonferenz, wurde das heilige 
Abendmahl gefeiert. Brof. 2. Beterfen hielt eine borxtreffliche 
Predigt über Nöm. 1, 8 —18. Sein Thema lautete: „Das Wort 
fir die Welt“, und er ermunterte die gegenwärtigen Shnodalen, 
dies Wort jedermann in aller Xauterfeit und Wahrheit zu 
bringen. Die Verfammlung bejehäftigte fi mit Plänen für 
Wilfionsarbeit, finanzieller Haushalterfchaft und perjönlicher 
Spangelifterung, für die unmittelbare foivohl als die fernere 
Bufunft. 

Sn bezug auf ihre Beziehung zum Bund Ep.-Lutherifcher 
Kichhen und der Kirche Südindiens befchloß die Ev.-Luth. Kirche 
Indiens, ihr Studium der in Betracht fommenden Sachen der 
Lehre und Braris fortzufegen. &3 murde bejchloffen, daß ihr 
Srefutivfomitee in Beratung mit unferm fynodalen Komitee 
für Lehreinigfeit bleibe und den Diftriften der Kirche Indiens 
in bezug auf ihren Fortfchritt auf dem laufenden erhalte. 
Gott hat die Ep.-Luth. Kirche Indiens reichlich gejegnet. Möge 
er die Gebete, die bejtändig für diefe junge Kirche zu feinem 
bimmliichen Throne emporfteigen, auch in der Zufunft qnädig 
erhören. 

Um Tage nach der Synode hielten wir in Nagercoil eine 
Berfammlung mit dem Komitee unferer Kirche in Indien für 
zioifchenficchliche Beziehungen ab, und am nächften Tage wohn 
ten wir dem Gottesdienst in der Kirdhe auf den Seminar 
plaß bei. Dr. Herman 9. KRoppelmann, der al3 Vertreter unferer 
Behörde für Weltmiffion unjere Miffionsitationen im Auslande 
befucht und ebenfalls bei diefer Synodalverfammlung zugegen 
ivar, hielt die PVredigt und gab der Verfammlung einen be- 
geijterten Bericht über unfere Mifftonsarbeit in andern Län- 
dern ab. Die Gemeinde bemwillfommte uns auf großherzige 
Weile und fchenkte einem jeden bon uns eim mwunderjchönes 
Blumengewinde. Frau Koppelmann und Frau Harms hielten 
nach dem Gottesdienit Anfpracdhen an die Frauen der Gemeinde. 


Brofefjor Beterfen, Dr. Koppelmann und ich waren forg= 
fältige Zuhörer und Beobachter, al3 Anitaltsprafes Martin 8. 
Krebmann und Brof. Herbert Zorn un3 den Seminarplab umd 
die auf demfelben befindlichen Gebäulichfeiten zeigten, alles im 
allerbeiten Zuitande. Am Sonntagnadmittag famen wir mit 
den Gliedern der Seminarfafultät in Nagercoil zufammen. Al 
Gaftgeber während unfer3 Aufenthalts im Trivandrum hatten 
Brofeffor Peterfen, meine Gattin und ih Mifftonar und Frau 
Elmer Grieße. In Nagerceoil war Brofeffor Beterfen bei Mif- 
fionar und Frau Edivard Krafft, Dr. und Frau 9. 9. Koppel- 
mann bei Dr. und Frau Martin 2. Krebmann und meine Gattin 
und ich bei Prof. und Frau Herbert Zorn zu Gafte. Wir find 
diefen lieben Olaubensbrüdern und =jchiwveitern bon Herzen 
dankbar für die liebevolle Gaftfreundfchaft und werden diefe ihre 
Liebe nie vergeiien. — Weiteres iiber unfere Neife ein ande- 
res Mal. 


Den 19. Januar 1960 Dliver AR. Harmza 


Dies und da3 


‘ Dem Beiblatt des Teyas-DijtriftS entnehmen wir fi 
genden furzen Bericht von Miffionar George Winkler von Hon 
fong. Derfelbe fcehreibt, daß gleich nach Weihnachten vier bejah; 
Witwen durcch die heilige Taufe in das Neich Gottes aufgenn 
men wurden. Cr fügt Hinzu, daß in letter Zeit große Schar 


Miffionar Geurge Winkler und feine vier bejahrten 
Tauflinge 
bon Witimen und Heinen Kindern aus China nach Hongfo 
gefommen jind und nichts mit fich gebracht Haben als das nac 
Leben. Da fie feine förperliche Arbeit tun fünnen, hatten 
feine Schivierigfeit, China zu verlaffen. Cine unferer Mifftor 
gemeinden in Hongkong hat zurzeit 26 folche Witiwen auf ı 
Semeindelifte. In der bon Miffionar Winkler geleiteten R 


Das Weihnachtsgeichent von 40 Tänflingen und 

31 Konfirmanden, welches unjere Miffion in Hong- 

fong dom Herin der Kirche empfing. Links, Hinten, 

fteht Evangelit Lee und rechts Milfiunar Genurge 

Winfler 

demption-Gemeinde in Hongfong wurden auch am Weihnach! 
fejt 31 Berfonen fonfirmiert und 40 getauft. Die Gottesdien 
diejer Miffionsgemeinde finden im fiebenten Stod einer grof 
Wohnung für Flüchtlinge ftatt. Da gibt es feine Fahrftüh 
jondern e3 gilt, fieben Treppen zum Gottesdienftlofal Hinaı 
jteigen. Das tft für viele der Kicehgänger nicht gerade angeneh 
Eine Eingabe der Legislatur des Staates Rhode SSla 
fordert unfern Bundesfongreß und Landespräfidenten auf, dip) 
matifche Beziehung mit dem Vatifan in Nom anzufnüpfen. 
Eingabe weilt darauf Hin, daß e3 in den Bereinigten Staat 
nicht weniger al8 39 Millionen Satholifen gibt, die et 
22 Prozent unjerer Bevölferung ausmachen; ferner, daß 
Vereinigten Staaten jowohl als auch der Vatifan bemüht fin 
Weltfrieden zuftandezubringen und die vielen unterdrüch 
Bölfer der Exde zu befreien. — Gott beivahre ung vor ein 
jolcden Schritt | Die römische Kirche ift und bleibt der Religior 
freiheit feindlich, wie das Far zu jehen ift, wenn man auf fol 
Länder fehaut, vo diefe Kirche die Oberhand hat. Defien voll 
ipir auch eingedenf fein, wenn die Präfidentenivahl jtattfind 
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Injer Einjpruch gegen die Kandidatur eines Römifch-Katholifchen 
sichtet fich nicht gegen das, was er als folder glaubt, fondern 
jegen die politifchen Beitrebungen diejer Kirche, die je und je 
nit der Neligionsfreiheit unvereinbar gewejen find. Der Bapit 
jehauptet immer noch, der rechtmäßige Herrfcher in der Kirche 
oivie im Staat zu fein, und feine Anhänger find ihm Gehorfam 
md Treue jehuldig. 

T Unfere Concordiafehule in Hongkong, die größte in un- 
erer Synode, hat jeßt über taufend Schüler. Etwa 60 Er= 
vachjene fommen zweimal möchentlich zur Bibelfchule. Der 


Interricht dauert jedesmal ziveiundeinhalb Stunden. Eine An 
ah! Mifftonare in Hongkong legen mit Hand an, den Unterricht 
u erteilen. 

“ Am 31. Januar weihte die Smimanuelsgemeinde in Alta- 
nont, SU, ihr neues Gratehungsgebäude dem Dienft des drei- 
inigen Gottes, AS Vrediger dienten zivei frühere Baftoren der 
Semeinde, nämlich Prof. Martin $. Naumann von Springfield 


Die neue Immanuelsihule in Altanıont, SU. (P. 9. Bru33) 


md P. Sohn W. Meyer von Mattoon, SU. Das Gebäude enthält 
jier geräumige laflenzimmer, eine Turnhalle, eine Bibliothef 
md andere nüßliche Einrichtungen. P. Hans Bruss tiit PBajtor 
md Richard Vopp Oberlehrer der Schule. Eixot Heimfoth und 
Nuth Sesgraz find weitere Lehrkräfte. 

T Unfer Concordia-Lehrerjeminar in River Foreft gibt fich 
nit Plänen zur Erweiterung ihrer Sommerfchule ab, für welche 
nehr als 900 Studenten erivartet werden. Demgemäß ipird die 
Zahl der gebotenen Kurje um 33 Prozent erhöht. && werden 
wei fünfiwöchige Termine ftattfinden, nämlich vom 13. Sunt bis 
15. Sult und vom 18. Sufi bis 19. Wuguft. Es werden 11 neue 
turje geboten werden, bejonder3 auf dem Gebiet der Theologte, 
jer biblifiden Archäologie, der Erziehung und der Mufif. Die 
Jah! der nötigen Lehrkräfte wird dementfprechend von 63 auf 70 
rhöht werden. Außer diefen Kurfen werden auch vier Arbeit3- 
jruppen (workshops) organifiert werden, näntlich bier bom 
3. bi8 16. Juli und au) vom 18. bis 29. Juli. 

T Sn dem Zeitraum zmwifchen dem vergangenen Danf- 
agungstag und dem Weihnachtsfefte haben die Tutherifchen 
Semeinden in unferm Lande mehr als 3,200,000 Pfund Klei= 
Jung3itiike gefammelt, die an notdürftige Berfonen im Ausland 
jerteilt wurden, Dies bedeutet ein Überfchug von etiva 14 Pro- 
ent über die Sammlung, die 1958 veranftaltet wurde. Die 
Zutheraner m Groß- Chicago jtanden in diefer Beziehung oben- 
ın, indem fie 164,108 Pfund Kleidungsjtüde fammelten. Sm 
Staat Wisconfin, wo auch Gemeinden der Wisconfin-Synode 
ih an diefer Sammlung beteiligten, bradifte man 514,340 
Pfund zufammen, von melden fajt 100,000 Pfund in Mil- 
vaufee folleftiert wurden. 


1 E38 gibt in Noxrdamerifa 23 Yutherifche Vredigerfeminare 
mit einer ejamtitudentenzahl von 3,833. Unfer Concordia- 
Seminar in St. Louis jteht obenan mit 657 Studenten. Unfer 
Eoncordiae-Seminar in Springfield hat 462. Unter den Tırtheri= 
Ihen Colleges, in welchen 44,223 Studenten eingefchrieben find, 
jteht unfere Balparatjo=-Univerfitat mit 3,188 Schülern obenan. 

N Herr Wilhelm Junge von St. Louis, Mo., der 39 Fahre 
lang von 1920 bis 1958 al3 Kaffterer des Englifhen Diitrifts 
und 12 Jahre lang am Concordia-Seminar, von 1940 bi3 1952, 
als Gejchäftsführer gedient hat, ftacb hier am 9. Sanuar im 
Alter von 74 Sahren. Er war Glied der hiefigen Pilgrim- 
Gemeinde (PP. M. Nauf und A. Dörffler), in deren Gottes- 
haus der Leichengottesdienft jtattfand. 

| Von Schweden wird berichtet, daß der fonntägliche 
Gottesdienftbefuch Ddurcchfehnittlich 250,000 oder 3.3 Prozent 
der ganzen Bebölferung ausmacht. Die Yutherifehe Kirche in 
Schweden ijt Staatsfirche und zahlt als Mitglieder 95 Brozent 
der Bevölferung. Ein trauriges Aemutszeugnis! 

T Nach Tängerer Beratung wurde auf der fchiwedifchen 
Biichofsfonferenz am 21. Sanuar bejchlofien, die Ordination von 
drei weiblichen Bfarrern zur Ausführung zu bringen. Inmittel- 
bar nach der Situng der Bifchofsfonferengz trat jedoch die unter 
der Leitung von Bifchof Bo Gierk von Göteburg ftehende oppo- 
nierende Befenntnisfront zufammen, um ein Aftionsprogramm 
ausgzuarbeiten. Drei der 13 fchivedifchen Bifchöfe gehören diefen 
Gegnern der beabfichtigten Ordination an und fordern die Ge- 
meinden auf zum Bohfott aller von weiblichen Bfarrern verrich- 
teten Antshandlungen und Gottesdienfte. Auch follen fte fich 
das Recht fordern, einen andern Pfarrer für Taufen, Trauungen 
und Beerdigungen heranzuziehen, weil die Ordination bon 
Frauen im Widerfpruch mit dem bibliichen Gebot fteht und 
infolgedejien eine folche Prieiteriveihe nicht gültig fein fann. 
DBifchof Gier& erflärte dazu: „Solange es eine Möglichkeit gibt, 
in der fchwedischen Kirche zu verbleiben, und folange wir in 
ihrem Namen für unfere Überzeugung wirfen fünnen, tilt es 
unjere Pflicht weiterzuarbeiten, obgleich die heutige Situation 
die jchiwierigjte fit, in die unfere Kirche jeit der Neformation 
geraten it.” Die alternative Löfung Hierzu ift die Bildung 
einer Freificche. Die Glieder diefer Belenntnisfront find mum 
beim Suftizfonzil der Negierung und dem gejeßlichen Vermitt- 
lungsmaßen des Keichstages verklagt worden, weil fie mit ihrem 
Boykott gegen einen Neichstagsbefhluß, der auch von der Kirche 
angenommen wurde, auftreten. — Gottes Wort redet in Ddiefer 
Sache Har und deutlich, wie 1 Kor. 14, 34—37 und 1 Tim. 2, 
11—14 zu lefen ift. Cine Regierung, die über folche Ffirchliche 
Sachen entfcheiden will, überfchreitet die Grenze ihrer Macht- 
befugnis. (LWB Breffedienit.) 

N Die Herjtellung eines neuen futheriichen Films, der bor= 
Yäufig den Titel „Und die Herrlichkeit” tragen wird, wird im 
fommenden Frühjahr unternommen werden. Derfelbe foll die 
Spannungen daritellen, welche zwiichen dem Chriftentum und 
dem Kommmismus beitehen, und joll gerade den Druc heraus- 
ftreichen, den der Kommunismus den Chriften im Oftdeutfchland 
auflegt, von denen die allermeijten lutherifch find. Der Verfaifer 
des Manuffeipts, der diefem Film unterliegt, hat fich etliche 
Sahre Yang mit dem Studium der firhliden Lage in Dit- 
deutfchland abgegeben und wird deshalb imjtande fein, em 
ziemlich genaues Bild des hriftlichen Lebens zu bieten, wie es 
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bon uniern Glaubensbrüdern jenieil3 des eifernen Borhangs 
geführt wird. Borausfitli joll diejer Film jpat in Diejem 
Sabre jein Eriheinen maden. 

C Soeben ift die Nahricgt eingetroffen, dat P. Andreiv 
Zeile von Saginatv, Mich., ehemaliger Präjes des Midigan- 
Diiirifi3, am 1. Februar dur) einen plögliden Herzanfall 
zur Ruhe des Volfes Gottes eingegangen ift. Näheres jpater. 

2).E.5 


Zur kirdjlicyen Chronik 


Eine nötige Ermahnung. In jeiner Erflärung der Sonn- 


tagsichulfeftion für den folgenden Sonntag in der Biefigen” 


Morgenzeitung weiit der Schreiber darauf Hin, ivie der Apoitel 
Baulus in jeiner Amtistätigfeit als Prediger des Evangeliums 
unausiprehlich viel Ieiden mukte, weil er.bor Juden und Heiden 
die Kriitliche Heilsboiihaft von Sefu Leiden, Sterben ımd Auf- 
eritehen immer flar befanni bat. & 

Kahıdem er dies an einigen Beiivielen erklärt bat, bemerft 
er zum Schlup, es werde heute in der Predigt zu viel Gewicht 
darauf gelegt, wie man das Ehriftenium praftiih wirfam 
machen fönne, aber zu menig darauf, iva3 das Ehriftenium 
eigentlid if. 

Das Ehriftenium it, vie er urteilt, Gottes Iette Dffen- 
barung, die er uns durch jeinen eingebornen Sohn fundgeian 
hat und in der er uns zugut jeinen göftliden Willen darlegt. 
Und alles, was Seius geiagt und getan Hat, erreicht jeinen 
Höhepunkt in jeiner Auferitehung von den Toten. ®ir jollten 
heute über diejen alten Höhepunft ernftlih nadidenfen und uns 
fragen, wie jehr wir ihn mohl in unjerer Predigt und Arbeit 
in der Kriitlichen Kirche vernadjläffigt haben. 

E3 iit dies eine jehr nötige Ermahnung. Man redei jehr 
oft über die Betätigung der Fire, und das nidgt nur in der 
Milton, jondern au häufig auf dem Gebiet irdiiher Wohl- 
fahrtsbetätigung, die doch eigentlih nit zur Aufgabe der 
Kirche gehört. Allerdings zu unjerer Ehriftenpfligt gehört es 
auch, wohlzutun und mitzuteilen. Aber das alles muß ji in 
Seju Ehrifto zentralifieren, der für uns geftorben und aufer- 
fanden ift. 

Au in den Baifionspredigten nu die Boliaft bon 
Sünde und Gnade, Bube und Belehrung immer die Hauptiade 
bleiben. SIM. 

Dr. Albert Vindenzie heimgegangen. Wie das amtliche 
Blatt unierer Schiweiterignode in Auftralien The Australian 
Lutheran mitteilt, it am 21. DHober 1959 Baftor Dr. Albert 
Madenzie im Glauben an jeinen Heiland zur ewigen Rube 
eingegangen. 

Geboren wurde Baftor Madenzie am 6. April 1880. Nadı- 
dem er jeine borbereitenden Studien in feiner Heimat beendigt 
Hatte, bezog er unjer Seminar in St. 2ouis, wo er bon 1907 
bi3 1910 Fudierte. Mit dem Zeugnis der Reife für das Heilige 
Bredigtamt fedrie er dann nad Auftralien zurüd, ivo er ber- 
idiedene Gemeinden bediente, zulest die in Balaflava, der er 
jehsundzivanzig Jahre lang als Seeliorger borjtand. 

Er diente aber aud) jeiner Synode in vielen Amiern. So 
ivar er der allgemeine Sekretär der Ep.-Luih. Kirche in Auftra- 
lien bon 1923 bis 1941, Borfißender der Iutheriihen Hoipital- 
gejellihaft und Leiter der Baftoralfonferenz jeines Streijes. m 
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der Todesanzeige Iejen wir über ifn: „Er war beliebi 
Raitor, geehrt als jähiger Synodalbeamier, geadiiet daB % 
fitender der Paftoralfonferenz und geihäst als mohlgegr 
deter rechigläubiger Theologe. Darum wird jein Ableben n 
nur bon feiner Familie, jondern aud von bielen Freumd 
beirauert, während fie fidd zu gleiher Zeit auch) darüber freue 
daR der Herr jeinen treuen Diener zur eiwigen Ruhe im Him 
beimgerufen bat.“ Das Seminar der Synode verlieh ibm 
Sabre 1947 den Dofioriitel ehrenhalber. 

Sm Snierefle der reinen Lehre Tieferie der Reritorbene vi 
NKeferate auf Synodalverfammlungen, unter andern im Sab 
1947 ein jehr wichtiges über die Krriumslofigfeit der Heilig 
Särift. Seine Gattin farb im Jahre 1945. Bei jeiner Beerd 
gung amtierte Bräjes Dr. Clarence Hoopman. ZE.M 

Aus einem Weihnadhtägrn von Indien. In einem länge 
ren Beihnadisgruß jchreibt Baftor B. H. Sadayta, der allgt 
meine Sefretär der Sudiichen-Ev.-Luih. Kirche, die aus unjer 
Milton in Indien Herborgegangen ift, unter anderm das 79 
gende: 

„Die Aufgabe der Indiihen Ev.-Luth. Kirche ft eine 
iätvierige. Sie betrifft zumädhft die Frage, vie inir dem indiiche 
Bolf, von dem 97 Brozent nicht Kriftlih if, am beiten &% 
Evangelium von Ehrifto bringen fönnen. Sie beirifft aber au 
die Frage der Haushalteriaft. Wir haben darüber jo mand 
Pläne; e3 finden fi) aber audy in bezug auf diefen Bunt 
viele Probleme und Schwierigkeiten. Uinjere Miffiongre aı 
dem Ausland jiehen uns jedoh bier freu mit Rat und 7 
zur Seile. 

„Es ermutigt uns aud) die Tatjadje, daR jo viele Wü 
Hriiten in Amerifa, flein wie groß, jih für umjere Kirche 
zege interejjieren. Bor allem aber tröjiet es ums, da der all 
mädjtige, ewige Gott mit jeiner Gnade und Barmäerzigfeit 
Ehrifto Keiu bei uns ift, wie uns daran irieder da Ehriftiei 
erinnert mit jeiner Botihaft: ‚Und fie werden jeinen Name 

Immanuel beißen, das ift verdolmetiiht: Gott mit uns‘ (Matt 
1, 23): 

„Ssemanuel, Gott mit uns, wird uns ftärfen und Teite 
die große Freude, die allem Volf mwiderfahren wird, allen ; 
verfündigen. Er wird alles zum Wohl jeiner Kirche o 

Wer einigermaßen mit der Not Xndiens vertraut ik, 
die vielen Probleme und Schivierigfeiien, bon denen 
Sadayya redet, wohl verjtehen. Der wird aber aud) die 
indiicä=Iutheriihe Kirche auf beiendem Herzen fragen. 


&.T.M. 
Fräies Naumann zieht Ah von jeiner in 


zurüd. Paitor DScar Naumann, Präjes der Bisconfin-Shynode 
bat fi jest von jeiner Arbeit als Pfarrer einer bolfreidhe: 
Gemeinde in St. Paul, Minn., zurüdgezogen, um ji 
jeiner wichtigen Arbeit al3 Synodalpräfes zu widmen. Er 
nun mit jener Gattin und fieben Stindern in Milwaufee, 

Es wird wohl wenige geben, die nicht der ? 
jind, da die Arbeit eines Synodalpräjes heute jo vielfeitig i 
daB er nicht gut neben jeinem Präjesamt au) einer 
dienen fann. So Hai unjere Synode mit Recht die Beitimmun 
getroffen, das unjer Synodalpräjes und der erite Vizepräi 
von allen Gemeindeverpflihtungen frei jein müfen 

Aber auh daS Amt eines Difiriftspräjes ift Heute i 
aniprudjspoll, daß es einem jolden Beamten nidyt meh 


E zu gleicher Zeit dem Diltrift und feiner Gemeinde zu 


nen. Und Doch Hat es auch jeine Nachteile, wenn unfere 
| a ganz ohne Gemeindedienit jind. Sie verlieren 
Durch leiht den Einblid in die Urbeit ihrer Brüder an der 
:meinde, ja aud) den in daS Gemeindeleben jelbit. 

Man bat diejer Schwierigkeit jo abzuhbelfen verfucht, daß 
in dem Diitriftspräjes einen Hilfspaitor zur Seite gejtellt bat, 
jo mandje Gemeindearbeit abnimmt. Immerhin müflen 
fere Gemeinden, deren PBajtoren als Präjides dienen, bereit 
n, für das allgemeine Wohl der Kirche Opfer zu bringen, 
e jie daS bisher getan haben. 

Die Mrbeit unjerer Shnodalbeamten wird immer größer 
D jchiwieriger. Und dabei denken wir nicht nur an diejenige, 
> in der Mijjton und der Erziehung getan wird, jondern auch 
( die, die ihnen duch die Sorge um die Beibehaltung der 
men Lehre bverurfacht wird. Die Fürbitte für die Kirche ijt 
rivahr jehr wichtig. SM. 

Das firhlie Problem der Großitädte. Unter der Über- 

eift „Proteftantenverminderung in Nem York City“ führt der 
ıtheran Standard vom 23. Januar diejes Jahres feinen 
fern das große Ffirhlihe Problem der Großitädte über- 
ugend bor Augen. 
Das Protestant Church Directory vom Sabre 1960 zeigt 
tt 2,207 Gemeinden im Vergleich mit den 2,197 vom vorigen 
ihr. Doch Hat die Zahl der Kirchen in den größeren prote- 
ntiichen Gemeinjchaften abgenommen, während die zu feiner 
meinjchaft oder zu neueren Gemeinjchaften gehörenden zuge= 
mmen hat. 

Sur diefe Verminderung trägt wohl die Hauptichuld der 
egzug vieler Weiten aus der Stadt in das County wie auch 
3 neue Behaufungsprojeft. Wo die alten Bewohner ausziehen, 
len jih Leute aus Bortorifo und Neger ein. Dieje Ichliegen 
h aber in der Negel nicht den älteren Gemeinden an, jondern 
1 fleineren, neueren Mifjionsficchen. 

Von den bierundjiebzig Gemeinjchaften haben fünf die 
ehrheit der Sirchenmitglieder. Von den 2,207 Gemeinden 
D 14.9 Prozent (328) baptiitiih; 12.8 Prozent (283) 
fheriih; 12.2 Prozent (271) epilfopaliftiih; 8.6 (190) 
thodiftiih; 8.2 (182) presbyterianifch. 

Hier findet jih ein Problem, mit dem wohl! alle Großitädte 

rechnen Haben. Die bisherigen weiten Kirchenmitglieder 
ben, wo immer möglich, ins County, während die Einmwan- 
ter, die in die Häufer der Ausgezogenen einziehen, der Kirche 
meijt fremd jtehen. Dieje Verjhiebung der bisherigen Kirchen 
tglieder bildet ein großes Problem das auch unferer Synode 
manchen Grogjtädten Not bereitet. 

Die einzige Löfung bejteht wohl in der eifrigen Miffion 
ter denen, die unjerer Kirche fremd jtehen. Die Löfung des 
ialen Problems ijt freilich eine andere Sade. I.T.M. 

Die Million unter den Juden verteidigt. Vor furzent ver 
entlichte der liberale Brofejior Dr. Reinhold Niebuhr die uns 
nige Behauptung, Chrijten jollten nicht unter den Juden 
tonieren. 

Gegen dieje unchriftliche und törichte Meinung bat jekt, 
e der Lutheran mitteilt, ein hutheriicher noriwegiicher Paftor 
ch die Prejie in DOSIo, Norivegen, Einfpruch erhoben. Magne 
heim, iwie der eifrige Mifjtonar unter den Auden in Haifa, 
rael, heißt, hat der Sudenmiffion in Israel mehr als zivanzig 


Jahre lang gedient. Seine Gemeinde in Haifa bejteht zumeift 
aus Suden, die aus Curopa ausgewandert jind und in XSrael - 
von ihm zum Chrijtentun befehrt worden jind. 

Sn feiner Ausiprache über Sudenmifston jagte Bajtor Sol- 
beim unter anderm, die Chriften würden weder Seju noch feiner 
Kiche noch feiner Miffton gerecht werden, wenn fie nicht auch 
den Juden das Heil in Chrijto verfündigten. Die erfenntnis- 
reihen Suden beritehen es mohl, daß die Kirche, um ihrer Auf- 
gabe gerecht zu werden, je auch den Juden das Evangelium 
verfündigen müfje. Sie rejpeftieren die Chrijten am meiften, 
die ihren SHrijtlihen Glauben nicht verheimlihen. Die Annahme 
ijt Hochit töricht, dag die Chrijten dann die Gunst der Juden 
geivinnen, ivenn jie die Khriftlihe Botichaft unterlafien. 

Nicht allen Juden ijt allerdings die Botichaft von Chrifto, 
dem Heiland der Welt, angenehm, aber auch unter den Juden 
bat Gott jeine Muserwählten, die durch das Evangelium zum 
Glauben an Chriftum gebracht werden. Noch heute ijt Chrijtus 
ein Licht zu erleuchten die Heiden und zum Preije jeines WVolfes 
Sstael (Luf. 2,32). STM. 


Bejucdh aus der Heimat 
Am 20. Sanuar fam hier in Hongkong ganz willfommener 
Bejuh an. Dr. und Frau Oliver Harms und Prof. Lorman 
Beterjen, die eine amtliche Neije um die Welt madten, um das 
MWerf unjerer Synode an berjchiedenen Stellen zu bejichtigen, 
landeten hier in früher Morgenjtunde. Sie famen von Indien, 


me fie der Shynodalderfammlung unserer Kirche beigemohnt 


batten. 

Nach einer furzen Naft im Oafjthaus waren fie dann bereit, 
jo viel al3 möglih don unjerm biefigen Mijfionswerf zu jehen. 
P. Herbert Hinz, Worjiter unferer Konferenz, zeigte ihnen etliche 
Miffionspoften. Herr Lehrer Melvin Kiejhnid, dem die Aufficht 
über alle unjere Schulen anvertraut tit, erflärte und zeigte ihnen 
unjer Shuliyitem, das, unter engliiher Regierung, in mander 
Hinfiht etwas anders gejtaltet ijt, al wir es in Amerifa 
fennen. 

P. Wilbert Holt, Direftor des Seminars, beijpradh länger 
mit Brofejior Beterjen die Angelegenheiten des Seminars, und 
am Nachmittag vom 21. nahmen auch andere von unjern Mij- 
ftonaren an diejen Verhandlungen teil. Das Thema mar, wie jich 


ein Seminar im Heidenlande geitalten joll. Der LXefer mag wohl 


Vizepräjes Dr. Dliver R. Harms, jeine Gattin und Vrof. Lorman Beterjen von 
Springfield bei ihrer Ankunft im Ilughafen von Sungfong 
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denken, daß ein Seminar doch jelbitverjtändlich dem Mufter bon 
St. Louis oder Springfield folgen joll, doch tt das nicht immer 
der Fall. In manchen Weltteilen, wo die Ausbildungsftufe der 
Einwohner im allgemeinen fehr niedrig tft, tft es vorläufig nicht 
fo wichtig, daß unfere Seminariften in allen Fächern jo gründlich 
ausgebildet werden. Eine gute Vibelfenntnis ift dort wohl ge- 
nügend, doch hier in Hongkong muß man auf eine gründliche 
Ausbildung bejtehen, denn viele der Einwohner find gut gefchulte 
Leute. Da wurde nun iiber die Frage der Lehrkräfte verhandelt. 
Soll einer im Seminar Unterricht erteilen und dabei etivas 
Ordentliches Yeiften, dann fann er nicht mit Sorgen über ber- 
jchtedene Miffionsgemeinden beladen fein. Werden aber etliche 
unferer Mifftonare beauftragt, hHauptfächlich im Seminar zu 
ivirfen, dann fehlt es gleich an folhen, die die Üiberficht in den 
Gemeinden weiter führen follen. Die Löfung folder Fragen tft 
nicht immer Yeicht zu finden, doch fönnen in folhen VBerfamme 
Yungen die Grundfäbe fejtgeftellt werden, nach denen man ich 
richten fann. 

Ym Donnerstagabend gab e3 ein chinefisches Feitmahl, und 
Ipäter fanden wir uns alle in gajtfreien Haufe der Familie 
Kiefcehnief zufammen. Hier fam dimn allerlei zur Nede, Exrnftes 
und Heiteres, bi3 Vizepräfes Harına den Abend mit einer furzen 
Betrachtung über Pfaln 46 abichlog. Ant folgenden Morgen 
jvar noch Zeit für eine Tramfahrr auf die VBergfpite in der 
Stadt Victoria auf der Insel Hungfong. Von diefem Berg aus 
fanın man de Stadt Victoria ivie auch das gegenüberfiegende 
Kotmloon fhön vor Sich Ttegen feben, und man wird dam erjt 
recht gewahrt, wie meit fich dieje Städte ausdehnen. Yinifchen 
beiden Städten liegt der Haren, in welchen mwnatlich über 
400 Dampfer einlaufen. Wirffich, Hongkong tft eine der Iwich- 
tigften Städte hier im Kernen Often, und es follte hier feine 
Mühe geipart werden, das Neid Gottes gründlich aufzubauen. 
Sicher werden Dr. Harms und PBrofeifor Peterfen das auch in 
ihren Berichten flar darlegen. 

Doch die Zeit drang. Wir freuzten den Hafen auf der 
Fähre zurid nach Komloon. Dort erledigten die Reifenden ihre 
legten Angelegenheiten im Gasthaus. Die lebten Einfäufe ivur- 
den gemacht, und dann ging es zum Müttagejlen iS Haus 
Fräulein Profts, wo jekt auch Baftor und Frau Thode, die ge- 
rade am vorigen Tage aus Urlaub in Amerifa zurüdgefommen 
ivaren, wohnen, bi8 ihre eigene Wohnung völlig eingerichtet ift. 
Darauf ging es zum Flughafen, und bald winften wir den lieben 
Slaubensgenofien eine glücdliche Reife unter Gottes Schuß zu, 
der alle feine Reifenden zu Wafjer und zu Lande, ja auch in 
der Ruft, behütet. 


Hongkong Eugene N. Selb 


Aus Deutjchland 
Meine Amerifareife 1959 

Wie oft bin ich in Amerifa gefrugt worden nach meinen 
Eindrücden „in diefem Lande”. Ich exrividerte gelegentlich dar- 
auf, mein erjter Empdrud fer jedenfalls der gemweien, daß e3 
ein fehr heißes Land jei. Zivar war die Hibe in diefem Jahr in 
Europa wohl faum geringer — Wenn fehon die furchtbare 
Schmüle (bi5 100 Prozent Luftfeuchtigkeit!) jie in Amerifa 

noch viel unerträgliher macht als daheim. 


Nun, das war mein erjter und ziveifellos auch der Fül 
barfte Gindrucd aus der Zeit, die ich in den Vereinigten Staat 
verbrachte, zumal es die eigentliche Sommerzeit war (bon W 
bi3 September), im der diefe Hibe faum einmal nachzulafi 
pflegt. Uber e3 war natürlich, nicht der eigentliche und na 
haltigjte Eindrud. Im Gegenteil: die Fülle der Eindrüde ii 
fo groß und überwältigend, daß e3 mir nicht ganz leicht tor 
fte nachträglich richtig zu ordnen und bon ihnen Rechenschaft 
geben, wenn mich die Schriftleitung des „Lutheraner” fi 
darum bittet, das in einer Folge von Artifefn zu unternehm 

Sc geftehe gern, daß fi) mir drüben eine gang neue W 
aufgetan bat, jo daß ich jebt viele Dinge nicht mehr nur 7 
dem einen europätichen Auge jede, fondern eben mit zivet Auge 
Umd das tit befanntlich die Weife, wie und die Dinge plaftı 
ericheinen. Imfere wejtliche Welt Hat num einmal diefen dopp 
ten Afpeft, den europätfchen und den amerifanifchen; und f 
Menfchen, die in öffentlicher Verantwortung (auch Firchliche 
jtehen, fan e3 darum nur nüßlich fein, wenn fie diefen da 
pelten Afpeft unferer Welt zu gewinnen in der Lage find. 

Sch gedenfe mich nun hier auf das zu befchränfen, was! 
Lejer unfers Blattes bejonders angeht und intereffieren mu 
das Leben in unfern Schwefterficchen und ihren Gemeind: 

Un zunäcit den Rahmen aufzuzeigen, in dein meine Ne 
bonjtatten ging: Sch war eingeladen bon dem Committee 1 
Doctrinal Unity (Ausfehuß für Lehreinigfeit) der Lutherifch 
Kirche — Mifjouri-Shnode zu einem Conclave Theologoru 
einer Theologenfonferenz von Vertretern unferer in Kirche 
gemeinfchaft miteinander jtehenden Yutherifehen Kirchen i 
ganzen Welt. Auf diefer Konferenz, die die exrite ihrer Art iv. 
ging es um Fragen einer engeren theologischen Zufamıme 
arbeit zum Btvede eines fareren Zeugniffes von der Yutherifi 
bibfifchen Wahrheit und um die Möglichkeit einer organifatoi 
jchen Zufammenfaffung aller unferer Kirchen, an der es bist 
noch fehlt. Am Tagungsort des Conclave, in Dadaıd, Calı 
paren Anfang Suni ungefähr 45 Vertreter unferer Kirchen a 
allen Erxdteilen zugegen. Sch jelber vertrat unfere deutfch 
Sreifiechen, während Dr. &. George Pearce, London, für | 
hutherifchen Freificchen in England und Frankreich fprach. Auf 
aus U.S. A. und Europa waren au) Wbgeordnete aus Canat 
Mittelamerifa, Brafilien, Argentinien, Auftralien, Indien u 
Sapan anivefend. Vorgejehen war ferner meine Teilnahme ı 
der in diefem Jahre fälligen Allgemeinen Synode der Lıurthe: 
Ihen Kirche —- Miffouri-Synode in unmittelbarer Nähe: 
San Franeiseo, Kalif. Schließlich hatte ich auch für Mirauft ei 
Einladung nach Saginatw, Mich., erhalten, zu der Mllgemeiu 
Shnode einer andern Schiveiterficche, der Ev.-Luth. Wieraigt 
Synode. Sn der Zivifchenzeit follte ich Gelegenheit nehmen, ei 
Neihe der theologischen Anftalten des Landes ıumd möglic 
auch etwa dom Fircchlicden Werk und der Gemeindearbeit & 
Schwefterficchen fennenzulernen. So war e3 ein umfangreich 
Programm, das ich in furzer Zeit zu beivältigen hatte; aber { 
Zeit var doch ausreichend, um eine Boritellung von der befo 
deren Art zu gewinnen, wie man drüben das Werf des Her 
treibt. 

Vorausjchieken möchte ich noch, dat ich den Brüdern 
Amerika bon Herzen dankbar bin, daß fie mir eine folche Befuch 
und Studienreife ermöglicht haben. Danfbar bin ich nicht n 
darum, weil ich jelbjt einen reichen Gewinn davongetragen hal 
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ndern weil ich glaube, daß unfere gemeinfame Sache, die 
ache einer bibel- und befenntnistreuen Theofogie und die Sache 
r Verfündigung und Ausbreitung de3 reinen Evangeliums, 
ne wirkliche gegenfeitige Förderung erfahren hat, deren Aus- 
fung unter Gottes Gnade die fernere Zukunft zeigen wird. 
och nicht nur den offiziellen Stellen der Kirchen gilt mein 
anf — ihnen natürlih in erjter Linie — fondern auch den 
elen einzelnen Häufern und Familien, in denen ich eine fo 
ftfreundlihe Aufnahme fand, eine Aufnahme, die alle Er- 
aehimgen immer wieder weit übertraf. Sch habe viele neue 
ceunde geivonnen, denen ich iiber meine furze Befuchszeit Hin- 
13 herzlich verbunden bleibe. Si Habe e3 reichlich erfahren, daß 
[aubensbrüderjchaft über Länder und Meere Hiniveg verbindet 
1d feine Grenzen des Volkes und der Sprache fennt. 

Sm ganzen bin ich ducch etiva 20 Staaten der U,S. A. und 
adas gereilt und habe mich an ebenfovielen Pläben länger 
{fgehalten. Wichtigite Stationen waren außer Neiv Norf und 
an Francisco namentlich St. Louis, Mo., Springfield, IL, 
oxrtland, Dreg., St. Baul-Minneapolis, Minn., Chicago (River 
oreit), SU, Balparaijo, ISnd., Fort Wayne, Ind., Detroit, 
ich., Saginaw, Mich., Milmwaufee-Thienspille, Wis., Morti- 
n, Wis. Die Reife, bei der ich etiva 30,000 Km [= 22,500 
teilen] zuriidlegte, trat ich am 15. Mat in Bremerhaven mit 
t „Berlin“ an, wo ich auch am 11. September mit der „Bre- 
en“ wieder landete. Sch war alfo etiva vier Monate unteriveg®. 

(Sn weiteren Beiträgen foll von den Synoden und Non- 
venzen al3 den eigentlichen Höhepunkten meiner Reife, bon 
n Schulen und Anftalten und vom Firchlichen und Gemeinde- 
ben der amerifantfchen Schweiterficchen die Nede fein. ) 


Hans iriten 


Au3 Canada 


In der Sahresperfammlung der Ep.-Lutherifchen Kicche 
anadas im bergangenen Herbit wurde befchlofjen, daß „Dre 
ıtherifche Kirche Kanadas ihre Glieder [Diftrifte] bitte, durch 
re Veriwaltungsräte an Berfammlungen der Beamten der 
ttherifchen Kirche — Miflouri-Shynode und der Lutherifchen 
iche Canadas teilzunehmen, um eine unabhängige Kirche in 
anada zu bilden, fei e3, daß man fich borerft zu einem 
madiichen Diftrift zufammentut, oder jet es, daß man jofort 
ne unabhängige Kirche bildet.” Ferner wurde beichlofjen, daß 
13 Direktorium diefe Befchliiffe, wen möglich, bor den nächiten 
iftriftsperfammlungen zur Ausführung bringe. 


Konferenz der Diftrift3- und Synodalbeanten 


Das Direktorium verwandte reihliche Zeit und Überlegung 
rauf, dDiefe Befchlüffe auszuführen. ES wurden Pläne gefaßt, 
ne Konferenz einzuberufen, an welcher die Veriwaltungsräte 
r canadijchen Diitrifte und einer Anzahl Vertreter der Shyno- 
ılbehörden, einschließlich Brajes Dr. Sohn W. Behnfenz, teil- 
shmen follten. Diefe Konferenz foll, jo Gott will, vom 24. bis 
6. Mai 1960 ftattfinden. 

Der Hauptziwee diefer Konferenz joll fein, ein genaues 
id unferer Axbeit im ganzen Canada zu gewinnen. &3 ift 
möglich, Plane für die Zufunft zu fajjen, wenn wir mit der 
:geniväartigen Lage der Dinge auf allen Stufen unferer Arbeit, 
m Atlantifchen bi zum Stillen Ozean, nicht wohl vertraut 


find. Demgemäß Hat unfer Direktorium eine Anzahl Unter- 
jucher ernannt, einen Mann aus jedem Diftrift, der einen Bericht 
ausarbeiten foll über die Miffionsarbeit feines Dijtrifts während 
der Teßten zehn Jahre. Diefem Bericht foll dann jeder IUmter- 
fucher die Ausfichten und Möglichkeiten für die Zukunft Hinzu- 
fügen. Diefe Berichte jollen darauf bon einem Kompilator zu- 
jammengejftellt werden, der uns dann eine Zufanmenfaffung 
bon je bier und einen Gefamtblic über die ganze Sachlage ge= 
tpährt, wie fie in jedem Ziveig unferer Arbeit in Canada getan 
ipird. Die Berichte, die vorgelegt werden follen, werden e3 mit 
Miffton, Kirchbau, Finanzen und zwölf weiteren Ziveigen un= 
jerer Arbeit zu tun haben. 

Aus diefen Berichten forwie aus dem Nat und den VBor- 
ichlägen unferer Synodalbeamten werden wir dann gun großen 
Zeil erfennen, welchen Kurs wir in der Zukunft einfchlagen 
jollen. Diefe Konferenz fann feine Vorfehriften machen, aber 
fie fann der Zutherifchen Kirche Kanadas Vorfchläge und Emp- 
fehlungen machen. 

Dritte Sahresverfammlung 

Diefe dritte Sahresverfammlung der Lutherifchen Kirche 
Canadas wird unmittelbar nad Schluß der genannten Konz= 
ferenz, nämlich vom Donnerstagmittag bi3 Freitagabend, d. 26. 
md 27. Mai 1960, ftattfinden. Im Laufe des Fonmnenden 
Sommers werden die Bejchlitife diefer Verfammlung den Ver- 
fanımlungen der einzelnen canadifchen Diitrifte zur Annahme, 
Abänderung oder Ablehnung vorgelegt iverden. 

Das Werf der Lutherifchen Kirche Kanadas nimmt be= 
tändig an Wichtigkeit zu. Was tvir tun, darf auf feinerlei Weife 
der Neichgottesfache Hinderlich, fondern muß ide vielmehr fürder- 
lieh jein. Aus diefem Grunde fordern pir unfere Mitchriften 
auf, diefer Sache in ihren Gebeten zu gedenfen. Möge unfer 
Heiland unfer Werf mit reichem Segen frönen. 

%Y. 9. Shwermann 


Die Kraft der Heiligen Taufe 

&3 gibt faum eine Gejchichte in der Heiligen Schrift, die 
mit größerer Klarheit die Wirfungsfraft der heiligen Taufe 
daritellt und beleuchtet als die Gefchichte von der wunderbaren 
Heilung Naemans, des Heidnifchen Feldheren der fHrifchen 
Armee zur Zeit de3 Propheten Elifa. Al feine junge jüdische 
Sflavin ihm andeutete, daß er vielleicht Heilung bon feinem 
Ausfab duch den großen Gottesmann in Samaria, den Pro- 
pheten Elifa, erlangen fünnte, machte er fich underzüglich mit 
Roffen und Wagen auf die Neife nad Samaria und erhielt 
alsbald durch einen Boten die furze Anmweifung von Elifa, daß 
er fich jtebenmal im Sordan mafchen folle, um von feiner 
Sranfheit geheilt zu werden. Erboft darüber, daß er von dem 
Propheten jo furz abgefertigt wurde, ohne ihn auch nur zu 
fehen zu befommen, foiwie auch, daß die vorgefchriebene Kur 
ihm jo gar gering borfam, wandte er fich beleidigt um und 
ging im Zorn davon. Schlieglich Tieß er fich jedoch von feinen 
Snechten bereden, die Anmweifung des Gottesmannes zu be= 
folgen. Er eilte zum Sordan und „taufte jtch fiebenmal, und 
fiehe da! fein Sleifch wurde Ipiedereritattet wie ein Fleijch 
eines jungen Knaben, und er wırcde rein” (2 Kon. 5,14). 

Welch ein herrliches Bild der heiligen Taufe, des Bades 
der Wiedergeburt und Ernmeurung des Heiligen Geijtes! &3 
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follte doch jedem denfenden Menfchen Kar fein, daß das Waifer 
des Sordans an fich nicht die Kraft befaß, einem Menfchen den 
Ausfab, dieje jonit undeilbare Krankheit, abzumajchen. Solche 
Kraft hat fein Fluß, fein Waffer auf Erden. Daß das Waffer 
de3 Sordans in diefem Falle jolhe Kraft bejaß, lag einzig 
und allein an dem Befehl und der Verheigung Gottes, die dem 
iyrifchen Feldheren durch den Propheten Elifa gegeben worden 
jvaren. Das Wort Gottes, jo mit und bei dem Sordanmwafjer 
ivar, bewirkte die Kur, und Naeman wurde gereinigt, iveil ex 
fernen Widerftand aufgegeben und der Anweifung des Mannes 
Gottes Folge geleitet hatte. 

©o fteht e8 auch) in bezug auf die heilige Taufe. Ferne 
jet e8 von ung, fagen zu wollen, wa3 der allmächtige, allwiiiende 
und barmherzige Gott tun fann oder nicht tun fann. Aber dies 
dürfen tote auf Grund der Heiligen Schrift jagen, ohne Wafler 
gibt e3 feine Taufe. Cbenjomwenig fteht es uns frei, eine an- 
dere Flüffigfeit oder fonftige Materie in der Taufe zu be- 
nußen. Auch dürfen pie nicht jagen, daß das Wafjer bei der 
Taufe magische Kraft befommt. &3 it und bleibt nach iwie vor 
dasselbe Wafler, welches wir fonft zum Trinken oder zum 
Wafchen benuben. Aber dies dürfen wir fagen, daß der Gott 
aller Gnaden, der durch Chriftum mit der Welt verjöhnt ift, 
uns befohlen hat, Sünder in jeinem Namen mit Waller zu 
beneten, und mwenn vier das tun, dann ift er laut feiner 
VBerheißung bei uns und mwäfcht den Taufling fraft jener 
underbrüchlichen Verheigung von jeinen Sünden rein. Die 
Kraft der Taufe Yiegt nicht im Waffer felbft, nicht in der Art 
und Weile, wie das Waffer angewandt wird, nicht in der 
PBerfon des Taufenden, noh im ©lauben des Getauften, 
fondern einzig und allein in der unendlichen und unbegreiflichen 
Gnade und Huld .unfers Gottes, der nicht teil, daß jemand 
verloren werde, jfondern daß fich jedermann zur Buße fehre. 
DIhne feinen Befehl und feine Verheigung würde alles Waijer 
in der Welt auch nicht eine einzige Sünde wegivafchen; mit 
feinem Befehl und feiner Verheigung Hingegen ivird dem Sün- 
der alle Sünde mweggeivafchen, auch die größte und fehiverite, 
die fein Gewiflen belaftet und ihm große innerliche Bein be- 
reitet. 

Freilich fommt auch der Glaube des Menschen bei der Taufe 
in Betradit. Er gehört zwar nicht zum Wefen der Taufe, 
denn die Taufe ijt ein Aft Gottes, nicht eine menschliche Hand- 
lung. Die Taufe hat reinigende Kraft, ob der Menfch glaubt 
oder nicht (Rom. 3,3; 2 Tim. 2,13). Leugnet ein Mensch dieie 
veinigende Kraft der Taufe, jo wird er derjelben auch nicht teil- 
baftig; an der Taufe jelbjt ändert der Unglaube des Täauflings 
nicht3. Der Glaube ift die Nehmehand, mit welcher der Sünder 
die in der Taufe angebotene Gnade und Vergebung annimmt 
umd jich Zueignet. 

Unfer Tauftag it ein Freudentag, an ivelchen ivir zeit» 
lebens zurücddenfen follen al3 an den Tag, an ivelchem ung 
der qnädige Gott das Bürgerrecht in jeinem Gnadenreich ge- 
jchenft hat. Un diefem Tag find wir von neuem geboren und 
zu Gottes Kindern gemacht worden. Bei diefer Gelegenheit 
hat Gott einen Bund mit uns gemacht, der nie und nimmer 
auf feiner Seite aufgehoben wird. &3 Tiegt nur ums ob, immer 
und immer ipieder in herzliher Neue und demütigem Glauben 
zu ihm zurüczufehren, ifn aufs neue um Gnade anzuflehen 
und geiviß zu jein, daß er uns immer aufs neue in Gnaden 
annehmen erde. Denn „mer da glaubet und getauft wird, 


der wird felig werden“. Und hieher dürfen wir wohl auch 
dug und Recht die Worte des Vropheten Sejaias jeßen: „De 
es follen wohl Berge weichen und Hügel hinfallen, aber meir 
Gnade fol nicht von dir weichen, und der Bund meines Frieder 
foll nicht Hinfallen, fpricht der Be dein Grbacmer” (Se 
54,10). D.E.©. 


y 


Nenn man alt wird 


Wenn man alt wird ımd die Kräfte abnehmen, dann 1 
da3 ein Zeichen, daß der Lebenstag fich neigt und es bei m 
Abend werden will. Manche Leute werden dabei migmutig ur 
verzagt, ja, jprechen mit Salon, al er alt wurde: „E&3i 
alles eitel.“ Nach des Lebens Sorgen und-Mithe und befonder 
wenn man geneigt war, großes Getvicht auf irdifche Dinge 
legen, nach großen Neichtümern, nach hohen Chrenftellen ü 
nad) den Wollüften diefes Lebens zu trachten, macht fich 
manchen ein ftarfer itberdruß geltend. Oder wenn man in diefe 
Dingen troß ernfter Bemühung nicht erfolgreich war und m 
viel Krankheit und allerlei Widerwärtigfeiten heimgefucht va 
pird man fauer und verftinmt, daß man faum mehr ein freumi 
Yiches Wort reden fann. Wir werden rechte Schwarzfeher. W 
fehen alles von der jchlechten Seite an. Hoffnung wird bei un 
eine unbefannte Tugend. 

Aber jollte das fo fein? St das unfer unbedingtes 20% 
Könnte e3 nicht auch vermieden werden, daß wir unjer Lebe 
mit foldem Mißmut zu Ende bringen? | 

Sn Diefer Hinficht genießen gemwijfe Leute einen große 
Borzug. Durch Gottes große Gnade find fie Chriften geivordei 
Sie haben gelernt, ihre Sünden zu befennen und Gott ı 
Seju Chrifti willen um Vergebung ihrer Sünden zu bitten, j 
aus Gottes heiligem Wort find fie ficd auch der Vergebur 
ihrer Sünden gewiß geivorden und freuen fich dejjen be 
Herzen. Das ändert ihre ganze Lebensanfchauung. Sie bleibe 
feöhfieh und find immer guter Dinge. Sa, jte feheinen gar nid 
recht zu altern, und der Umgang mit ihnen bleibt Höchit angı 
nehm. „Es tit ein lebendig, gejchäftig, tätig, mächtig Ding u 
den Glauben“, jpricht Dr. Martin Luther in feiner Vorrede ; 
der Epiltel an die Nömer. Das zeigt fich auch, wenn gläubie 
Ehriften, die mehr find als nur Namenchriften, älter werde 
und zivar zeigt fich das in verfchiedener aber löblicher Weife. 

Erjtens werden alternde Chriften jtets mit Lob und Dai 
gegen Gott erfüllt fein, der jie zeit ihres Lebens behütet un 
bewahrt, mit aller Notdurft und Nahrung des Leibes und Leber 
reichlich verforgt und alles Unglück von ihnen gnädig abgeier 
det hat. Se länger diefes Leben währt und fie gute Gejundhe 
und leibliches Wohlergehen genießen dürfen, dejto mehr iwifie 
fie fi) zu Danf verpflichtet für alles Gute, das fie aus Gott 
Hand Tag für Tag ohne alle ihr Verdienft und Wirrdigfe 
empfangen haben. 

Siweitens werden gläubige Ehriften, die in lebendiger © 
fentnis ihrer Sünden leben und fich fort und fort vor Go 
demütigen, je länger dejto mehr das Evangelium bon » 
Gnade Gottes in Chrifto Sefu zu jcehäßen mwiffen. Was il 
Heiland alles für jie getan und gelitten hat, um fie und al 
Menjchen von Sünde, Tod, Teufel und Hölle zu exrlöfen ın 
ewig felig zu machen, wird ihnen ein immer föftlicherer Trof 
Aus diefem Grund werden jte fich, jolange ihre Kräfte es eı 
lauben, fleißig zu den Gottesdienften des Herren halten, au 
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ertiame Zuhörer fein, feifig zum Tifeh des Herrn gehen und 
ic) das Geben für Kirche und Miffton nicht unterlaffen. Sie 
erden jich nicht gebärden, als hätten fie fchon ausgelernt und 
auchten feine Kicche mehr, fondern ihre Augen und Ohren 
erden fie bis zuleßt weit offen behalten für die Wunder der 
made und Liebe Gottes in Wort und Saframent. Auch iverden 
e nicht ablajfen vom Gebet ımd Flehen zu Gott für ihre At 
hörigen, für die Hicche, für Notleidende und für alle Menfchen. 

Alternde Ehrijten werden ferner auch, wenn fte Schon im 
genannten Ruhejtand leben, nicht wirklich jede nüßliche Tätig- 
it aufgeben, jolange fie noch Teiblich und geiftig rüftig find. 
iele Leute haben ihre Hauptätigfeit im Leben nicht in ihren 
ngeren, jondern in ihren älteren Jahren verrichtet, ja fogar 
ichdent jie jiebzig Jahre alt geworden ivaren. Baijende Arbeit 
acht oft auch in Älteren Jahren das Leben füß und gibt eine 
ufriedenheit, die fich jonjt nicht fo leicht findet. 

Endlich darf auch die Wichtigfeit eines guten Beifpiels 
2 das jüngere Geschlecht nicht überjehen werden. Was ältere 
sute reden, lehren und vermahnen, Hat nur dann recht Kraft, 
enn jie das, ivas jte reden, lehren und vermahnen, auch felber 
ihrem Leben fleißig befolgen und jo rechte Stüßen ihres 
eefforgers und ihrer Gemeinde werden, So und nicht anders 
ill e3 Sefus Haben. Seine Worte gelten auch ım3 älteren 
hriiten, wenn er Spricht: „Laffet euer Licht leuchten vor den 
suten, daß fie eure guten Werfe jehen und euren Vater im 
inunel preifen.“ Aber dann und auch nur dann palfen auf 
13 die Worte unfers Heilandes: „Ihr jeid das Salz der 
ide... .. ihre jeid das Licht der Welt.” B. Wiegner 


Seelenruhe im Alter 


Was tit die größte Kunft auf Erden? 
Mit frohem Herzen alt zu werden, 

Zu ruhen, wo man jchaffen möchte, 
3u fchweigen, wo man ift im Nechte, 
3u hoffen, wo man am PVerzagen, 

Sm Stillefein dn3 Leid ertragen 
Geduldig, wenn’ nicht mehr will geheıt, 
Der andern Wirfen anzufjehen; 

Die Hande in den Schoß zu legen 

Und fih in Nude laffen pflegen, 

Und wo man fonft gern Hilfreich war, 
Sid nun in Demut machen Kar, 

Daß uns die Schwachheit üherfommen, 
Wir nicht3 mehr find zu andrer Srommten, 
Und dazu ftill und freundlich Doch, 

Zu tragen fol ein fehweres Jod. 

Wa3 fann uns folchen Frieden geben? 
Wenn wir des feiten Glaubens leben, 
Daß folhe Laft von Gott gefandt 

Uns bilden joll für3 Heimatland, 

Al leßter Schliff fürs arme Herz, 

Der (98 uns machen fol von Schmerz 
Und von den Banden diefer Welt, 

Die uns fo feit umfangen hält. 

Die Kunst lernt feiner völlig aus, 
Drum gibt’3 noch einen harten Strauß 
Sn alten Tagen durchaufämpfei, 

Bi3 wir des Herzens Unruh’ danıpfen, 
Und völlig ung ergeben drein: 

Sn jtiller Demut nicht3 zur fett. 


Wellen und Wafjerwogen 


Diefe jehöne Welt ift feit dem Sündenfall eine arge, böfe 
Welt gewejen. Schon der 130jährige Patriarch Jakob mußte 
Tharaoh gegenüber flagen: „Wenig und böfe ift die Zeit meines 
Lebens.” „Schielet euch in die Zeit, denn es tit böfe Zeit”, 
Ichreibt Baufus an die Ephejer. Und in feinem zweiten Brief 
an Timotheus prophezeit er: „Das jolit du aber toilfen, daß 
in den lebten Tagen werden greuliche Zeiten fommen.” 

Wir leben in jolchen Zeiten. Freilich find wir durch Gottes 
Gnade noch vom Schlimmften verfchont geblieben. Aber rings- 
under erbliden wir Unruhe, Verivirrung, Angit, Krieg umd 
Striegsgerüchte, Berwiitung, zunehmende Gottlofigfeit md 
Verachtung des Wortes Gottes. Große Weltmächte machen mit 
ihren Heinen Nachbarn furzen Prozeß. Die Freiheit it am 
Ausiterben. Macht wird immer mehr Net. Wer heutzutage 
mehr Land haben will, nimmt fich ein paar Bomben und raubt 
e3 jih. Die Schuld wird natürlich auf das unfchuldige und 
machtloje Schlachtopfer geichoben, gerade wie in der befannten 
Babel von dem Wolf und dem Lamm. 

Auch) die Verhältnifje Hierzulande lafjen viel zu wünjchen 
übrig. Beitändige Arbeiterunruhen, Arbeitslofigfeit, zuneh- 
mende Verbrechen und Verrodung der Jugend, jtumpfe Gleich- 
gültigfeit gegen Gottes Wort, falfehe Lehre und Weltivejen 
innerhalb der Chriitenheit und dergleichen bereiten uns nicht 
geringe Sorge. Immer fehivieriger wird es, die nötigen Gaben 
zur Erhaltung und Ausbreitung der Kicche zu jammeln. Dazu 
foınnten dann noch unfere perfünfihen Probleme, unfer Xebens- 
unterhalt, Krankheit oder fonitiges Hausfreuz. Alles dies macht 
dem einen mehr, dem andern minder zu fehaffen. Da will ung 
fo gar manches Mal der Mut und die Freudigfeit fchivinden und 
unfer fröhliches Gottvertrauen ins Schwanfen geraten. 

Aber wir wollen mit Gottes Hilfe nie fleinmütig und 
verzagt iverden. Mit feitem Mut und fröhlichen Gottvertrauen 
wollen wir unjere Augen aufheben zu den Bergen, von welchen 
uns Hilfe fommt. Der himmlische Vater fennt unfere Not; 
ihm ist ja nichts verborgen. Er hat fogar dieje böjen Zeiten 
borausberfündigt. Und er fißt immer no im Negiment und 
leitet die Gefchike der Seinigen wie die Wafjerbäche. Er hat 
uns auch verheißen, daß er un nie über unfer Vermögen ber- 
furchen Yafjen wird. Immer wird die Verfuchung ein folches Ende 
gewinnen müfjen, daß mwir’s ertragen fünnen. 

Das gilt auch, wenn er vielleicht in Ddiefen Nahre ung 
aurufen wird: „Kommt wieder, Menjchenfinder!” Auch den 
legten Feind, den Tod, fünnen wir fiegreich überwinden, ivern 
joir unjer Vertrauen auf Gott nicht wegwerfen. Wer Chriftum 
fiebhat und ihm treu bleibt, dem tft der Tod der beite Freund, 
denn Dderfelbe führt ihn in die eiwigen Wohnungen des Höchiten, 
{vo das Leben und ein unbergängliches Wefen in der Herr- 
lichfeit auf ihn wartet. 


Nachrichten zur Gemeindechronif 


l 
Ordinationen und Einführungen 


Den Auftrag zu allen Ordinationen und Einführungen hat der 
betreffende Diftriftspräfes zu erteilen. Auch die Einführungen von 
Lehrern an Gemeimdefchulen jollen im Auftrag des betreffenden 
Diftriktspräfes gefchehen. (Nebengejeße zur Konjtitution der Synode, 
4.17.) 
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Baitoren 
YUbgeordnet: 

Serfen, Oscar U., al3 Miffionar in Warren, Mich., in der Trinie 
tatisfiche, Warren, Midh., von P. Baul T. Heinide am 
10. Sanuar. 

neingeneher: 

Soltermann, Elmer M., in der Bethaniengemeinde, Miltvaufee, 
Wis., von P. George Beiderivieden sen. am 10. Sanıtar. 
Hutehinfon, Paul, in der St. Lufasgemeinde, Winamac, am 3. Sa 
nuar und in der St. Baulsgemeinde, Denham, Ind., von 

P. Albert B. Schlegel am 10. Sanuar. 

Sohnfon, Harold ©., in der Beace-Gemeinde, Mil Valley, Calif., 
von P. Elmer 3. Muhly am 10. Januar. 

Klemz, Noger, in der Dur Nedeemer-Gemeinde, Sadjon, Miff., von 
Vräjes Edgar Homrighaufen am 10. Januar. 

Krenz, Walter ©., in der St. Betrigemeinde, Clareshohn, von 
P. Sohn Ollinger und in der Bethelgemeinde, Wulcan, Alta, 
Can., von P. Bohn Ulmer am 3. Januar. 

Lange, Harvey D., in der Our Sabvior-Gemeinde, Cincinnati (Nor- 
food), Dhio, von P. Theodore &. Möller. sen. am 10. Sanuar. 

Leininger, Walter &., in der Immanuelsgemeinde, Arenzville, SU., 
von P. Herbert E. Nofe am 10. Janıtar. 

Bape, George N., in der St. Sohannesgemeinde, Shell Lafe, und in 
der Memorial-Genmteinde, Coomer, WiS., von P. Yarod %. 
Winter am 10. Sanuar. 

Bledger, Winjton 8., in der Mount Calvary-Gemeinde, Kannapo=- 
fi, N. C., von P. R. B. Sieving am 3. Januar. 

Sfod, Richard, in der Grace-Öemeinde, Long Island City, N.N., 
von P. 8. W. PFeinfinger am 10. Januar. 

Ihyr, Elmer D., in der Holy Cross-Gemeinde, 2os Alamitos, Calif., 
bon P. NR. E. Müller am 10. Sanuar. 


Wolter, Nobert E., in der Faith-Gemeinde, North Balnı Beach, Fla., 


bon P. Walter 3. Shöh am 3. Januar. 
Lehreramtsfandidat 
Cingefüdrt: 
Geuder, Ralph, in der Smmanuelsgemeinde, Baltimore, Md., don 
P. & 4. Cafjfens am 13. September 1959. 
c ee Lehrer 
Cingeführt: 
Himmler, Norman, in der Apoitelgemeinde, Melroje Bart, SU., von 
P. VW. 8. Bartling am 3. Sanıar. 
Schmidt, Nobert D., in der Bethlehemsgemeinde, Kenneivid, Wafh., 
bon P. D. E. Schröder am 3. Januar. 


en 


Anzeigen und Befanntmachungen 


Kolloquium beitanden 


Da3 Kolloguiumsfomitee der Fafıltat des Koncordia-Lehrer- 
feminars in Seward, Nebr., hat Herren Robert 8. Berger von Bort- 
land, DOrxeg., geprüft und ihn für in der Lehre wohl gegründet und 
zum Dienjt al3 Lehrer in unfern Schulen wohl befähigt befunden. 
Wir erklären ihn hiermit für berufsfähig. 

2. 8. Bidel, Gefketär 


Nene Standard3 für Springfield 


Neue Nichtmaße für die Aufnahme von Studenten und für die 
Umgeitaltung des Lehrplans im Brofeminar in Springfield, SIL., 
find von der jynodalen Behörde für höhere Erziehung qgutgeheißen 
worden. Diefe Maßnahmen waren von der Fakultät und Auf- 
fichtsbehörde de Seminars vorgefchlagen worden und haben ihre 
Begründung darin, daß die Mehrzahl der heutigen Studenten fehon 
auf Colleges jtudiert haben, ehe fie in dag Seminar eintraten. 

Sn der Zukunft werden nur foldde Studenten aufgenommen 
werden, die menigitens ein Jahr in einem College ftudiert haben 
und die Vollendung eines Hochfchulprogramms wird nicht Tänger 
genügen. Aus diefem Grunde wird auch das erfte Collegejahr auf 
dem Seminar abgetan werden. 

George 3. Beto, Anftaltspräfes 


Wahlrefultat 
In ihrer VBerfammlung am 8. Sanuar hat die Wahlbehörde de 


EoncordiasLehrerfeminars in Niver Foreft, SL., zum zweiten Ma 
P. YArmand 9. Ulbrich, Ph.D., von Detroit, Mich., zun associate 
PBrofejfor für Sprachen und antife Literaturen gewählt. 

Srwin & Baul, Sekretär der Auffichtsbehörbe 


Neues Duartal 


Das Frühlingdquartal im Concordia-Seminar in Springfield 
SU., wird am 7. März feinen Anfang nehmen. Befähigte Studenten 
die zu der Zeit in die Anftalt eintreten möchten, werden ermumtert 
ohne Verzug jich an Herrn Sohn Heusmann, Negiftrar, zu ivenden 

George 3 Beto, Anitaltspräajes 
Sommerfchule in Springfield | 

Das Loncordia-Seminar in Springfield wird Fommende 
Sommer ziver Sommerjdulen bveranftalten, von Denen Die erft 
vom 13. Suni bis 15. Juli und die ziveite vom 18. Juli bis au 
18. August tagen wird. Neuen Studenten wird die Gelegenheit ge 
boten, ettvaige Mängel in den Vorbedingungen für theologij 
Studien nachzuholen. Studenten, die fehon eingejchrieben find 
fönnen auf diefe Weife Mängel in den erforderlichen VBorbedit 
gungen für das Vifariat nachholen. Eine Anzahl Wahlfurfe werdei 
geboten werden. George  Beto, Anftaltspräfes 


Verfammlung der Ev.-Luth. Synodalfonferenz von Nordamerika 


Die 46. Verfammlung der Ep.-Luth. Shynodalfonfereng vor 
Nordamerifa fol, fo Gott will, vom 2. bi$ 5. Yuguft 1960 in dei 
Wisconjin Lutherifchen Hochjchule der Wisconjin-Synode, 330 Noril 
Slenview Ave., Milwaufee 13, WiS., ftattfinden. Der Cröffnungs: 
gottesdienft wird in der St. Sohanneskixche der Wisconfin-Shnode 
Cfe Harwood und Detmey, Wautwatofa (P. RK. Otto) um 10 Uh 
morgens (CDT) abgehalten werden. 

Ale Synoden und Diftrikte werden hiermit daran erinnert, fe 
feuh als möglich ihre volle Zahl von jtimmberechtigten und beraten 
den Delegaten zu ernennen (laut der neuen vorgeschlagenen Konfti: 
tution: jechs Monate vor der VBerfammlung) und die Lifte diefei 
Delegaten in zivei Exemplaren an den Umterzeichneten einzujenden 

Um die zeitige Verteilung des Gingabenbuchs zu ermöglichen 
damit Die Delegaten fid mit den vor diefe Verfammlung font 
menden Gefchäftsjachen vertraut machen fünnen, werden alle Be 
börden und jtehenden Stomitees gebeten, ihre Berichte an den Unter: 
zeichneten einzufenden. Alle Berichte und Gingaben an diefe Ver: 
jammlung müffen nicht jpäter als den 15. April 1960 in feinen 
Händen fein. 

Ausfunft in bezug auf VBeherbergung und Negiftrierung dei 
Delegaten wird beizeiten an alle Delegaten gelangen. 

Pror. HERBERT J. A. Bouman, Secretarı 
Lutheran Synodical Conference 
801 De Mun Avenue, St. Louis 5, Mo. 


Nominationen für zwei associate-Brofejjuren am Concordin- 
Seminar in Springfield, SI. 
Fir Kirhengeihichte 

P. Kurt Biel, Bagedale, Mo.: Holy Trinity, Macon, Ga. 

P. George Dolaf sen., Pittsburgh, Ba.: Immanuel, Wdair, Rotvo 

Bıof. DO. E. Hacdman, Seward, Nebr.: Trinity, Lincoln, Nebr. Ä 

P. Martin 3. Hab, Bridgeton, N. S.: Holy Trinity, Trenton, W.% 

Brof. ri Heingen, Springfielb. U: St. John, Decatur, SIL; 
Trinity, Memphis, Tenn.; Immanuel, Nod SSland, St. 
Srace, Welliton, Mo. 

P. A. R. Kreßmann, Chicago, IU.: Firft St. John, Chicago, SIL. 

P. Woodrow Kurth, Pittsburg, Kanf.: St. Baul, Coffeyville, Kanf.; 
Mefitah, Emporia, Kanf.; Zion, Hemlod, Mich. 

P. Walter Stting, St. Louis, Mo.: Sirit St. Sohn, Chicago, SU. 

P. Nülton Bopp, Univerjität von Mabama: Good Shepherd, Hay- 
ward, Calif. 

Prof. Harvey Stegemöller, Fort Wayne, Ind.: Covenant, Milivau- 
fee, Wis. 
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mauft Sülfloiw, St. Louis, Mo.: Centennial, Scribner, Nebr. 

John Tietjen, Leonia, W.S.: St. Mattheiv, New Milford, N. S.; 
St. Mark, Brooklyn, N.Y.; Nedeemer, Seaford, 8.3. NN. 

ER. ©. Tiernagel, River Foreit, SU.: Firft St. Sohn, Chi- 
cago, IL. 

Für nentejtamentlihe Exegeie 

Baul Barth, Buffalo, N. Y.: Faith, Elma, N.Y.; Trinity, Pitts- 
burah, Ba. 

f. Walter Bartling, Fort Wayne, Smd.: 
N.3.; St. Mark, Brooklyn, N. 9. 

f. Fred Danker, St. Louis, Mo.: Firit Lutheran, 
Ter.; Holy Cro33, Nederland, Tex 


St. Mattheiv, Milford, 


Terarfana, 


9. Waldemar Degner, Milwaufee, Wis.: Firjt St. John, Chi- 
cago, SU. 
f. Ridard Du Brau, Dafland, Calif.: Firft St. John, Chi- 
cago, IL. 


f. 3. 4. DO. Breus, Springfield, IU.: St. Sohn, Decatur, SIL; 

Trinity, Memphis, Tenn. 
darl Rus, St. Louis, Mo.: Holy Trinity, Macon, Ga. 

Richard Scheimann, Valparaifo, Ind.: Dur Nedeemer, Seaford, 

BEN NED). 
red Wippich, Winfteld, Kanf.: Our Nedeemer, Ventura, Solva; 

Immanuel, Las Begas, N. Mer. 

Alle Mitteilungen in bezug auf dieje Kandidaten müfjen binnen 
Tagen nach dem Erfcheinen diefer Anzeige in den Händen Bräfes 
rge 3. Betos fein. 

Harold M. Olion, Sekretär der Auffichtsbehörde 


Intinationen für associate-Profefiuren am Concordia-Eoflege 
in St. Paul, Minn. 

Fir Mufiferziehung 
tobert Bergt, St. Louis, Mo.: Bethlehem, St. Baul, Minn. 
rt Grauer, Naleigh, N. C.: St. Baul, Coffeyville, Kanf.; Dur 
Savior, Rocdefter, N.9. 
fard %. Lüde, North Miami, Fla.: Immanuel, Leiwiston, Minn. 
f. Baul DO. Manz, St. Paul, Minn.: Mount Olive, Minneapolis, 
Minn.; Nedeemer, St. Baul, Minn.; St. Baul, Montevideo, 
Minn.; Zion, Cologne, Minn. 


Für alte Spraden und Literaturen 


5. Waldemar Degner, Milwaukee, Wis.: Trinity, Nortbfield, 
Minn. 
f. Erih 9. Heinken, Springfield, SU.: 
Minn. 
). Nihard Klann, Net York, N.Y.: St. Mattheiv, Neiv Mil- 
ford, N.S.; St. Mark, Brooklyn, N. 9%. 
Voodrow W. Kurth, Pittsburg, Kan.: St. Paul, Coffeyville, 
Kan]. 
Bilfred Langefeld, Seward, Nebr.: 
f. Eugene 2infe jun, ©t. Baul, Minn.: Nedeemer, St. Baul, 
Minn.; St. Baul, Montevideo, Minn.; Trinity, Sanesville, 
Minn.; Trinity, Mondopi, Wis.; Zion, Cologne, Minn. 
f. Albert 9. Miller, M.A., Edmonton, Alta., Can.: Sehovah, 
&t. Baul, Minn. 
f. Wilbert 9. Rojin, Concordia, Mo.: Trinity, Northfied, Minn. 
f. Paul ©. Stelter, Dafland, Calif.: Teinith, Northfield, Minn. 
R. T. Wolfram, Tuefon, Ariz.: Mefjtah, Silver City, N. Mer. 
Meitere Korrefpondenz in bezug auf Ddiefe Kandidaten muß 
en drei Wochen nach dem Erjcheinen Diefer Anzeige an den 
rzeichneten eingejandt werden. 

Rev. H. W. Britt, Secretary 


Board of Control 
Concordia College, St. Paul, Minn. 


Trinity, Northfield, 


Bethlehem, St. Baul, Minn. 


Ba: Veränderte Adreffen 


Aurich, George, 3226 Milburn Ave., Houston 21, Tex. 
Bailey, Clark R., 3821 Forest, Des Moines 11, Iowa 
Boerger, Fred, Sr., R.1, Pleasanton, Nebr. 

Burow, Daniel R., 4407 W.Oakridge Rd., Orlando, Fla. 


DeBlock, Daniel, 17th and Vermont, Lawrence, Kans. 
Dingel, Arthur C., 424 N. Hambden St., Chardon, Ohio 
Geiswinkler, Frederick, c.r.m., R.2, Hastings, Nebr. 
Gerken, Oscar A., 28167 Newport, Warren, Mich. 
Hagemann, Harold D., 2695 S. Franklin, Denver 10, Colo. 
Jensen, William J., 6 D St., Hull, Mass. 
Kautz, George W., Chaplain, 4154 Merryfield Ave., 

Dayton 16, Ohio 
Kinne, Lawrence A., 2030 S. Commerce Road, 

Walled Lake, Mich. 
Knauft, Charles, 207 West Jones, Milford, Il. 
Koehler, Luther A., c.r.m., 313 Centre St., Box 188, 

Nipawin, Sask., Can. 
Kohlmeier, Waldemar H., 2120 Elm, Murphyskoro, Il. 
Kollmann, Alvin V., 104 Kingsbury Ct., Collinsville, Il. 
Kosche, Martin G., 116 Walnut St., Delavan, Wis. 
LaBore, Richard D., 3802 Arsenal St., St. Louis 16, Mo. 
Lassanske, Paul A., 1013 S. Robertson, Tyler, Tex. 
Ledebuhr, Arthur A., 808 Carey Rd., Kinston, N.C. 
Lieske, H. William, 3937 Canal St., New Orleans 19, La. 
Loesel, Berthold J., 609 E: Columbia, Farmington, Mo. 
Luecke, James R., 1834 W.73d St., Los Angeles 47, Calif. 
Lutze, John E., 5207 Carpenter St., Downers Grove, Il. 
Nieting, Lorenz, University Apartment, 

5482 S. Greenwood, Apt. 209, Chicago 15, Il. 
Oetting, Walter W., 801 De Mun, St.Louis 5, Mo. 
Pape, George R., Shell Lake, Wis. 
Petrowskey, Arthur E., Chaplain, Box 1544, 

Lackland Air Force Base, Tex. 
Reinheimer, Daniel D., 57 Parmly Rd., New Shrewsbury, N. J. 
Scheimann, Richard, 825 Laporte Ave., Valparaiso, Ind. 
Schinnerer, Richard A., 371 E. Benwood, Covina, Calif. 
Schlegel, Ronald J., 6085 W.Cabanne PI., St. Louis 12, Mo. 
Schneider, Edward L., Chaplain, 20 Lowell Court, 

R.1, Box 180A, O’Fallon, Il. 
Slovak, Martin L., 16 Terwilliger St., Hampshire, Ill. 
Thies, Gerard L., 517 Pennsylvania Ave., West Plains, Mo. 
Thormahlen, Theodore H., 1 Nelson St., Webster, Mass. 
Uhrinak, James S., 3112 Clermont Ave., Pittsburgh 27, Pa. 
Wolf, Carl H., em., 205 Dunbar Ave., Excelsior Springs, Mo. 


Lehrer: 
Bessert, Ronald, Sadorus, Ill. 
Bruenger, A. Kenneth, 304 E. Gregory, Kansas City 14, Mo. 
Buls, Erwin J., Prof., 1856 Woodridge Circle, Valparaiso, Ind, 
Camann, Francis E., R.2, Plymouth, Wis. 
Heldt, Albert O., 3625 Arbun, N.E., Grand Rapids 5, Mich. 
Kramer, Adolph H., 1515 N. Harlem Ave., Room 100, 

Oak Park, Il. 

Mehlhaff, Max R., 2220 S.E. 146th Ave., Portland 33, Oreg. 
Meyer, Theo. H., Jr., 1109 Skyline, 'Danville, Ill. 
Moellenhoff, Warren, 29 Frederick St., Plymouth, Wis. 
Sattler, Eugene A., 1947 N.10th St., Sheboygan, Wis. 
Schlueter, Kenneth E., 3819 Louisiana, San Diego 4, Calif. 
Wilson, David J., 2015 Lawndale Dr., Fort Wayne, Ind. 


Der „Lutheraner” erjcheint alle vierzehn Tage für den jährlichen Gubjfrip- 
tionspreis don $1.75. Im doraus zahlbar. 


Nedaftionzfomitee 


9. 3. U. Bouman BF. König HU. Mayer 3 IT. Müller 
Alfred von Mohr Sauer %.W. Spik D. E. Sohn, Nedatteur 


Briefe, welche Sefhäftliches (Beitellungen, Abbeitellungen, Gelder, Adreb- 
beränderungen der Lefer ufiw.) enthalten, find unter der Mdreffe: Concordia 
Publishing House, 3558 S. Jefferson Ave., St. Louis 18, Mo., an das Ber- 
lagsSbau3 zu fenden. 

Briefe, welche Adrebderänderungen der Raftoren und Lehrer, Berichte iiber 
Drdinationen, Einführungen bon PBalloren und Lehrern, Kirch- und Schulmweiben 
und Subiläen enthalten, find unter der NXdreife: Statistical Bureau, Lutheran 
ne 210 N. Broadway, St. Louis 2, Mo. an den Statijtiler zu 
enden. 

Briefe, welhe Mitteilungen für daS Blatt el Befanntmahungen uf.) 
enthalten, find unter. der Mdrejfe: Lutheraner, c/o Prof. O.E.Sohn, 801 De 
Mun Ave., St. Louis 5, Mo., an die Redaftion zu jenden. 

Um Mufnabme in die folgende Nummer des Blattes finden zu fönnen, 
müffen alle fürzeren Anzeigen jpäteitens am Dienstagmorgen vor dem Dieng- 
tag, dejjen Datum die Nummer tragen wird, in den Händen der Nedaltion fein. 


PRINTED IN U. S.A. 


{63} 


How long does - 
God'e invostment 
in you last? 


When you reach retirement age, are you free 
from responsibilities t0 God? He says, “Occupy 
tıll Icome.” (Luke 19:13) 


New Frontiers for Spiritual Living by Charles 
A. Behnke.shows how you can continue to serve 
the Lord through the later years in life — with 
prayer, doing telephoning . for the church, taking 
care of clerical work, assisting in Sunday school, 
and in other ways. 


This book of 43 devotions helps you find the 
Friend you need when you’re lonely, the courage 
to endure when you’re sick, and the patience to 
be cheerful in difficult situations. Each of the 
devotions includes a suggested Bible reading, 
meditation, and a prayer. Prayers for morning, 
evening, and special times and ten “Hymns That 
Never Grow Old” are sources of comfort when 
you need it most. 


108 pages. Cloth. $2.00. Order No. 6W 1076 


Another devotional book of warm encourage- 
ment and life application is For Such a Time as 
This by Oswald Riess. From these compelling 
devotional messages you learn how to focus your 
life on God, how to listen to a sermon, how to 
bear suffering. Throughout the book Pastor Riess 
emphasizes the constancy of God’s love for you. 


140 pages. Cloth. $2.50. Order No. 6W 1075 


Order through your church office, church book display, or directly on the coupon below. 


Concordia Publishing House, 3558 South Jefferson Avenue, St. Louis 18, Missouri 


Please send me these inspiring devotional books: 
—______N0.6W1076, NEW FRONTIERS FOR SPIRITUAL LING; 


ING, by Behnke, @ 82.00 Inu 
_—_____N0.6W1075, FOR SUCH A TIME AS THIS, by Riesya42% 
@ 82.50 pi = “2 
Inenelosey St CrreB Re D Bill ans 
(To cover partial cost of shipping and postage— on all CASH ORDERSA U: 
please add 5£ for each dollar of your total purchase. Actual transportatise "+ Pt = 
costs will be billed on all CHARGE ORDERS.) mzag 
oro ! 
Name bon 
Address = | 
m 
City Zone State ie 
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